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Arveiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein lwykottirtes Dier !

Die Spaltnng
der sozialdemokratischen Partei

in Holland .
Gott sei Dank ! — Endlich ist es denn so weit gc -

kommen , daß die holländischen Sozialdemokraten es müde

geivorden sind , noch länger in einer Organisation zu bleiben ,
die , obgleich ihre Mehrheit anarchistisch gesinnt ist , unter
der falschen Flagge der Sozialdemokratie segelt . Sie haben
genug Geduld gehabt ; mit der Schwerfälligkeit , die uns

Holländern eigen ist , sind wir no6 ) eine gute Strecke mit -

gegangen auf dem Wege , den wir als falsch bezeichneten .
Wir konnten uns lange nicht ermannen , uns von den

früheren Kampfesgenosfen zu trennen , und den eigenen Weg
einzuschlagen . Und dennoch that die Trennung Noth . Es

herrschte eine vollständige Verwirrung in dem kleinen Ar -

beiterheere , das den Kampf gegen den Kapitalismus an -

gefangen hat , und die Bourgeoisie freute sich über die

bedaucrnswerthe Desorganisation der einst so begeisterten
Truppe . Nur eine kühne That konnte die Arbeiterbewegung in

Holland retten . Man brauchte Aufklärung durch eine That ;
der Kamps mit Worten verwirrte die Köpfe . Man glaubte
allgemein , daß diese That auf dem neulich in Almelo ab -

gehaltenen allgemeinen Kongreß des s o z i a l d e m o k r a -

tischen Bundes geschehen würde . Dieser Kongreß
wurde einberufen , um zu verhandeln über eine Namens -
änderuna des S . - D. B. — Das Urtheil des Lcenwardener

Gerichtshofes , das den Bund für einen verbotenen Verein
erklärt hatte , hatte den Anstoß z « diesem Kongreß gegeben .
Was wäre logischer gewesen , als daß man diese Gelegen -
heit benutzt hätte , um zu einer prinzipiellen Auseinander -

setzung zukommen , und dem Bund jetzt auch einen Namen

zu geben , der thatsächlich seinem Charakter Ausdruck gab .
Allein , von anarchistischer Seite wagte man es nicht , den
Stier bei den Hörnern zu fassen , und so verlief
dieser Kongreß erfolglos . Nebenbei sei noch bemerkt ,
daß der Kongreß ein geheimer war , obgleich Schreiber dieser
Zeilen bestimmt weiß , daß nian durchaus keine Dynamit -
oder Dolchattentate geplant hat . Ter Name der Partei
wurde also nicht verändert , und der Zustand blieb derselbe ,
das heißt : ein jämmerlicher .

Und trotzdem war die Lage eine solche , daß es nur
einer kräftigen Anregung bedurfte , um zu klaren Partei -
Verhältnissen zu kommen . Der sozialdemokratische Wahl -
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Fcmlletmr .

Der Jude .
Deutsches S i t t e n g e m ä l d e

ans der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

Zum Glück für den Kaufmann , der unter deni

Eisen der Knechte sein letztes Stündlein mit Zittern
und Zagen erwartete , waren die Netter schnell da ,
wie Gottes Blitz und seine Gerichte . Gezwungen , sich
vor den einhagelnden Hieben zu schützen , und zum Beistand

ihres Herrn angerufen , ließen die reisigen Knechte den Miß -
bandelten ledig , und das Handgemenge begann zu wüthen .
Dagobert war auf den Ritter losgestürzt und beschäftigte
ihn mit blitzschneller Klinge , während Gerhard einen nach
dem andern die Knechte vom Gaule rannte , durch die

Wucht seines Ansprengens allein . „ Gieb Dich, grauer
Ranbknecht ! " donnerte er hierauf dem Herrn von Vilbel

zu , und hieb ihn mit der flachen Klinge ans die Faust , daß
sie des Pferdes Zügel fahren lassen mußte . — „Kreuz ,
Stein und Strahl ! Vermaledeiter Hülshofen ! * fluchte
Bechtram , und Dagobert riß ihn vollends vom Pferde .
Der alte Naubgesclle wehrte sich noch am Boden wie ver -

zweifelt , aber sein Grimm erstarb in Ohnmacht , und Thränen
der Wuth perlten in seinen grauen Bart , da er seine

Hände gebunden und sich aller Waffen beraubt fühlte .
Die Söldner der Stadt , die mittlerweile über den Strom

gesetzt hatten , machten vollends reine Arbeit und knebelten

die beiden Knechte des Stegreifritters . — „Ritterliche Haft !

ritterliche Haft ! " ' bat der überwundene und gedehmüthigte
Bechtram , die gebundenen Hände zu Gerhard und Dagobert

aufhebend . „ Den Teufel auf Deinen Schurkenschädel ! "

antwortete ihm der Hülshofen : „ Ich will Dir lehren .

verein „Utrecht " sah das ein , und ergriff die Initiative ,
um einen Kongreß aller Sozialdemokraten zu veranlassen .
Zu gleicher Zeit kommen einige der bekanntesten Agitatoren
mit Vertretern der örtlichen sozialdeniokratifchen Organi -
sationen zusammen um zu besprechen , was jetzt zu thun
sei . Das Ergebniß dieser Zusammenkunft war ein

Manifest , dessen Inhalt wir auszugsweise folgen lassen :
„ Seit einiger Zeit herrscht in den Reihen unserer Genossen

eine Verwirrung , die den Erfolg unserer Propaganda nur be-

einträchtigen kann . Der Zustand des Volkes wird immer elender .
Die Bourgeois - Regierung verhält sich dem gegenüber durchaus
thallos . Während in den meisten Ländern der sog . Kulturwelt
die Regierungen durch den Drang von unten gezwungen werden ,
den Weg der Reform einzuschlagen , lebt in den Niederlanden die

herrschende Klasse im ruhigen Bewußtsein , daß hier keine Ver -

änderung nolhwendig ist . Tie Ursache davon ist nicht weit zu
suchen . Die Wünsche , die Forderungen des Volkes haben
in unserem Lande kein Organ , das imstande wäre ,
diesen Forderungen Kraft zu verleihen ; die unterdrückte Klasse
entbehrt der unumgänglich nothwendigen Organisation , um die

Aufmerksamkeit der regierenden Klasse auf sich zu lenken .
Dem sozialdemokratischen Bund , den man

Jahre lang als das Organ der arbeitenden Klasse betrachtete ,
gelang es nie , eine große Schaar von Arbeitern unter seinem
Banner zu vereinen , und dies durch eigene Schuld . Stall die

Forderungen des Augenblicks in den Vordergrund zu stellen und
für thatsächliche Verbesserung der Zustände zu kämpfen , hat der
Bund dem sogenannten ultrarevolutionären Standpunkte ge-
huldigt und sich auf das Reden über eine gewaltthätige Re -
volution , die wie ein neuer Messias Rettung bringen sollte , be-

schränkt . Jede andere Arbeit zur Hebung des Volkes wurde als
zwecklos , sogar als schädlich gebrandmarkt . Der utopistische
Standpunkt des Bundes hat das Volk von ihm entfremdet . Die
breiten Massen verstanden seine hochtrabenden Lügen nicht , er
lebte über , nicht in , nicht mit dem Volke . Mit wahrem
Despotismus wurde jede andere Meinung als die der Tonangeber
im Bund unterdrückt , und der Bund zeigte sich seiner Ausgabe
nicht gewachsen . " ,

Dann bringt das Manifest in Erinnerung , wie der

Bund immer mehr in anarchistischer Richtmig segelt , und
wie sein Name eine Lüge ist . Einem solchen Vereine kann

kein Sozialdemokrat länger angehören . Das Manifest fährt
dann fort :

„ Wir fordern deshalb die Sozialdemokratie in den Nieder -
landen auf , eine

Neue sozialdemokratische Partei
zu gründen , eine Partei , die sich ihrer Fahne nicht schämt .
Wir wollen mit neuem Muthe , mit Lust und Kraft kämpfen für
die Verwirklichung der Prinzipien , die uns theuer sind . Wir

wackern Kämpen die Freundschaft zu versagen , hochmüthigcr
Dieb . Sieh her , wie Dil den armen Mann zugerichtet
hast, " setzte er hinzu , auf den Kaufmann zeigend , der sich
mühsam herbeischleppte : „ armer Heinz Duke ! wohl erkenne

ich Dich in dieser Jammergestalt . Ich habe schon nianches
Wollivannns bei Dir gekauft und auch manches geborgt .
Stehe ich allenfalls noch auf Deineni Kerbholze , so kainlst
Du mich dieses Dienstes wegen auslöschen , und Dir die

Freude machen , aus Deinem schönen Hanf einen Strick für
diesen Buben zu drehen , der ihm fein und glatt zum dicken

Halse stehen soll . "
„Niederträchtiger Klopffechter ! " schnaubte Bechtram wild ,

und dieses Wort wäre mit einer entsetzlichen Mißhandlung
bestraft worden , hätte sich nicht Dagobert des Gefangenen

angenommen , den Ueberwindern Mäßigung gepredigt , und

darauf gedrungen , schnell nach der Stadt zurückzukehren
mit der guten Beute . — Seine Worte wurden befolgt , —

Ritter und Knechte auf die Gäule geschnürt , und Reiter ,
Fußkncchte und Wagen zogen bald wie stolze Sieger in

der wichtigsten Fehde in Frankfurt ein . Der Jubel des
Volkes donnerte ans allen Gassen , da es den gefürchteten
Feind in seiner Gewalt sah , und Dagobert ' s wie Gerhard ' s
Namen schwebten gepriesen und erhoben zum Himmel auf
allen Zungen . Sogleich versammelten sich Bürgermeister ,
Schöffen und Rath , und der Schultheiß , an der Spitze der

gesamniten Väter der Stadt , mußte , so schwer es ihm auch
wurde , dem verhaßten Sohne Diether ' s den Dank der Bürger -
schaft verheißen . Di »ther umarmte seinen Dagobert mit

der Liebe , die den Knaben ins Leben geleitet hatte , und

rief : „ Ja , Du bist ein treuer Mensch . Die Feindin zu
retten , wagst Du Dein Leben ! " — „ Die Feindin ? " fragte
Dagobert wehmüthig entgegen : „ Verhüt es Gott , Wallrade

ist meine Schwester , aber unwürdig leider unsres Namens .

Ich hasse sie jedoch nicht , und würde , sie zu befreien , wohl
noch mehr thun , als einen Räuber niederwerfen . " —

Dieser Räuber war ein Felsen von Verstocktheit . Sein

Leugnen , sein Hohn gegen die Vorwürfe , mit welchen ihn

wollen eine Abtheilung im großen internationalen Arbeiterheere
werden .

Es wird unsere Anfgabe sein , das Organ der unterdrückten

Klasse in ihrem Kampfe gegen die Unterdrücker zu werden . Und

diesen Kampf wollen wir auf jedem Gebiete führen . Auf
ökonomischem Gebiete wollen wir den Lohnarbeitern helfen in

ihrem Kampfe gegen die kapitalistische Tyrannei ; auf dem
Gebiete der Politik wollen wir der Macht der herrschenden
Klasse Abbruch thun , um dieselbe schließlich völlig zu vernichten ;
und sollte die Nothivendigkeil einst von uns fordern ,
daß wir gegenüber der Gewalt der Herrschenden die Gewalt der

Beherrschten stellen , so wird die Sozialdemokratie ihr rothes
Banner nicht verleugnen . Je nach den augenblicklichen
Verhältnissen wollen wir den Kamps führen mit allen Mitteln ,
soweit Ehre und Gewissen sie uns erlauben . "

Das Manifest ist unterzeichnet von den Genossen
Cohen , Fortuyn , A. H. Gerhard , F. van der Goes ,
W. P. G. Helsdingen , H. van Kol , H. Polak , Schaper ,
Spiekmann , P. I . Troelsttra , van der Vegt und W. H.
Vliegcn .

Der konstitnirende Kongreß der neuen sozialdenlokrati -
schen Partei wird am 26 . d, M. stattfinden .

Mit diesem Kongreß wird eine nene Epoche für die

holländische Arbeiterbewegung angebrochen sein . Der
Bond voor Algemeen Kies - e Stemrecht

( Verein für allgemeines Wahlrecht ) wird mit der neuen

Organisation zusammenschmelze » , da er ans dem am ver -

gangenen Sonntag in Utrecht abgehaltenen Kongreß be -

schloffen hat , ein sozialdemokratisches Programm anzu -
nehmen . —

Z�okikislhe LlelrcvNckik .
B c r l i n , den 22 . August .

Tie Tagesordnung unseres Parteitages wird zwar
von der gesauimten Presse niitgetheilt , aber nur von

wenigen kommentirt . Einige Blätter sind erstaunt darüber ,

daß nicht die „eigentlichen Führer " sondern die „ Größen
zweiten Ranges " die Referate übernommen haben . In
unserer Partei giebt es keine derartigen Unterschiede , ivir

sind eben frei von jeder Hierarchie . Wenn übrigens an

früheren Kongressen Bebel und Liebknecht als Referenten
auftraten , wußten unsere Gegner darüber zu nörgeln , daß
die „ Führer " ängstlich über die Erhaltung ihres Einflusses
ivachen und den Nachwuchs nicht zn Worte kommen lassen .
Die Quadratur des Zirkels zu finden ist sicherlich eine

leichtere Arbeit , als unsere Gegner zufrieden zu stellen .

des Raths Vorsteher überhäuften , seines Treu - und Frie -
dcusbrnchcs wegen , überstieg au Frechheit alles , was man

bisher ans Räubersmund vernommen hatte . Seine Knechte ,
in der Schule des Verbrechens groß gezogen , folgten dem

Beispiele ihres Gebieters , bis der Obcrstrichter ihnen niit
der Folter drohte , und zum Beweise , daß er es ernstlich
meine , die schrecklichsten Folterwerkzeuge herbcibringen ließ .
Dieser gransenvolle Anblick erschütterte die Standhaftigkcit

der Reisigen ; sie wankten , ließen nach von ihrem Starr -

sinn , und bekannten endlich unter der Bedingung , ihr
elendes Leben z » behalten , eine Unzahl von blutigen Thaten
und Raubfrcveln , die ihr Brotherr binnen der letzten Frist
verübt hatte . Keine Schandthat war zu denken , die nicht
von Bechtram nnd seiner wilden Jagd begangen worden

ivärc , und der graue Sünder erblaßte selbst , da man ihm
die Litanei seiner Bubenstücke vorhielt . Sein Trotz und

Uebermnth verwandelte sich , da er seine Helfershelfer von
ihm gewendet sah , in plötzliche Wtnthlosigkeit nnd in eine

finstere Ahnung des Schicksals , das ihn betreffen möchte .
Unter solchen Umständen wurde es dem Obcrstrichter leicht ,
noch in der Nacht desselben Tages das Bekenntniß von ihm
zu erringen , daß Wallrade nnd der Kaufdiener Schivarz
und noch einige andere arme Leute in seinem Raubneste
gefangen gehalten würden ; . . . und die Furcht vor einem

schmählichen Tode , — die Hoffnung , Leben und Freiheit
zu erhalten , bewog den an der Vorsehung und seinen
Freunden Verzweifelnden , an seine Hausfrau folgende
Zeilen zu schreiben : „ Der ehrsamen Else von Vilwyl ,
meiner lieben Hausfrauen , meinen freundlichen Gruß zuvor .
Liebe Hansfrau ! Ich lasse Dich wissen , daß mich die von
Franksurt gefangen haben ; darum befehle ich Dir , die Ge -
fangeuen von Stund an laufen zn lassen , weil ich ge -
funden habe , daß ich nichts mit ihnen , noch sie etwas mit
mir zu schaffen haben . So Du das thust , ist mir ' s lieb .
Gegeben unter meinem Jnsiegel . Zum Wahrzeichen schicke
ich Dir Deinen eigenen Siegelring . Bechtram von Vilwyl ,
Ritter . "



Wir haben übrigens niemals diesen zweifelhaften Ehrgeiz
gehabt . —

Tie Tresdcncr Genossen Eichhorn « nd Findcisen
sind heute vom Dresdener Landgerichte , wie wir von An -

fang an nicht bezweifelten , von der Anklage der Er -

Pressung freigesprochen worden . Daß die Anlage
auf schwachen Füßen stand , vermuthetcn wir schon deshalb ,
weil unsere Genossen aus der Untersuchungshaft nicht ent -

lassen wurden , obgleich doch keinerlei Kouklusiousgefahr , kein

Fluchtverdacht vorlag . Unsere Vermuthung hat sich bc -

stätigt , unsere Genossen sind frei . Ihre Strafe haben sie
aber abgesessen , und zwar eine schwerere Strafe , als ' das
Gericht über sie hätte aussprechen können . Weiß doch jeder ,
daß die Untersuchungshaft viel größere seelische Qualen mit sich
bringt , daß bei ihr Begünstigungen , und selbst die ein -

sachsten und selbstverständlichsten , dies beweist ja die Be -

Handlung unseres todtkranken Genossen Eichhorn , ausgc -
schlössen sind .

Wer entschädigt unseren Genossen die Schädigung
ihres moralischen Ansehens , die ökononnsche Schädigung
und die Verschlechterung ihres Gesundheitszustandes ?
Einzig darin können sie einen Ersatz finden , daß ihre
Freisprechung eine schwere Niederlage für unsere publi -
zistischcn und amtlichen Gegner , einen großen moralischen Er -

folg für unsere Partei bedeutet . —

Den Reinfall quittirt die »Krcuz - Zeitung " folgender -
maßen :

In unsere Leitartikel , die Viktor Hehn ' Z Aeußerungen über
das Judenlhum , welche sich in der Schiemanu ' schen Biograpbie
finden , szusaminenstellten , wurde auch sein Urlheil über Lassalle
aufgenommen . Nun kommt der „ Vorwärts " , unter der bei
ihm üblichen Fluth von Schimpfereien und konstatirt ,
daß diese Aeußerungen Hehn ' s vielfach wörtlich überein -
stimmen mit Sätzen H. von Treitschke ' s in seiner Schrift „ Der
Sozialismus und seine Gönner " . Er vermuthet , daß V. Hehn
fich Excerpte aus dieser Schrift gemacht und daß der Herausgeber .
Pros . Dr . Schiemann , sie nach der Handschrift für Hehn ' s
geistiges Eigenthum gehalten habe . Die Uebereinstimmnng ist
unzweifelhaft vorhanden , das läßt fich nicht leugnen . Ob die
Vermuthung des „ Vorwärts " im übrigen zutrifft , müssen wir
dem Pros . Schiemann zu entscheiden überlassen .

An dein Urtheile Viktor Hehn ' s , dessen Bedeutung der
„ Vorwärts " sonst in hohem Grade anerkannt , über die Juden
ändert seine Anlehnung an H. v. Treitschke im übrigen gar

Vichts .
Uns ist das , was die „ Krenz - Zeitung " oder sonst jemand

über die Juden schreibt , vollständig gleichgiltig , uns kam
es einzig und allein auf die Bcurtheilung Lassalle ' s an .
Und da kam es daranf an , daß die gegen Lassalle angeführten
Zitate nicht dem auch von uns hochgeachteten Hehn zuzu -
schreiben sind , sondern einem der niedrigsten Pamphlete der
70er Jahre entstammen , gegen das sich auch die Partei -
genossen der Hainmcrstein und Kropatschek , wie der Berliner
Professor Schmoller mit ungewöhnlicher Entschiedenheit ge -
wandt hatten . Es handelt sich also nicht um eine durch
ihre sonstigen literarischen Leistungen achtenswerthe Autori -
tät , die Lassalle abfällig bcurtheilt , sondern um einen Aus -
schnitt aus einer längst mit Recht vergessenen Schmähschrift
des durch den Mangel an Objektivität und Gercchtigkeits -
sinn berüchtigten deutschen Geschichtsklitterers . Das ,
verehrte „ Krcuz - Zeitung " , war vom „ Vorwärts " zu ; be -
weisen , und das ist vom „ Vorwärts " auf ' s schlagendste be -
wiesen worden . —

Konservative und Offiziöse keilen sich lustig herum
über die Nothwendigkeit eines Kartells gegen die Sozial -
demokratie . Die Offiziösen halten es für selbst -
verständlich , daß die Bourgeois aller Richtungen
ihre besonderen Parteiwünsche zurücktreten lasse »
und von Ahlwardt bis Richter in geschlossener Reihe sich
hinter die Regierung stellen , zu allem Ja und Amen
sagen , wenn diese auf dem schlüpfrigen Kriegspfad
gegen die Sozialdemokratie auszieht , aus dem sich größere
als Richter und Ahlwardt die Beine verstaucht und das Kreuz
gebrochen haben . Die Deutschkonscrvativen verhalten fich den

Zumuthungen der Reichsregierung kühl bis ans Herz gegen -
über , sie sind , wie das Zentrum , wenn es darauf ankömmt ,
sicherlich zu allem bereit , aber zuerst wollen sie ihren Lohn
in die unergründlichen Taschen versenken . Bescheiden wie

unsere Junker sind , fordern sie blas die Verwirklichung
des Tivoli - Programms , vor allem hohe Schutzzölle ,
Doppelwährung , vollständige Auslieferung der Schule
an die Geistlichkeit , Zünfte und dergleichen . Dies kann

Dieser Brief , die Befreiungsurkunde der in Haft Ge -
haltenen , war geschrieben , ober der Bote fehlte , welcher ihn
überbracht hätte , indem die Härte und grausame Rohheit
der Frau von Vilbel , wie der Genossen des Ritters im

ganzen Gau bekannt war , und selbst der Entschlossenste den
Tod fürchtete , als sichern Lohn der Botschaft . Vergebens

efahl der Rath : seine Diener meinten , ihr Leben käme
nicht wieder , wenn man auch den Bcchtram alsdann der
Rache opfern wollte , und Geld und Versprechungen bewogen
keine «, nach dem übelberüchtigten Schlosse Neufalkenstein
zu reiten . „ Schande genug für so viele im Kriegshandwerk
ergraute Leute ! " schalt Dagobert , da er diese unaufhörlichen
Weigernngcn erfuhr : „ Gebt nur Brief und Ring , und ich
hole die Gefangenen unversehrt ans der Höhle des Wolfs .
Trifft mich dabei ein Unglück , nun , so laßt eine Messe für
nieine Seele lesen , und dannt gut . Es soll nicht gesagt
werden , daß sich in ganz Frankfurt kein Mann gefunden ,
der er gewagt hätte , den Räubern in das Weiße des Auges
zu sehen . " — Auf dieses kecke Anerbieten hin fanden sich
viele , die nun das Wagstück unternommen hätten , allein

Dagobert blieb fest bei seinem Begehren , und der Schult -
heiß unterstützte es , gegen alle Einwendungen des Vaters
und der Freunde des Jünglings . Dagobert erkannte wohl
den bösen Sinn seiner Worte und Bemühungen , freute sich
aber ihrer Unterstützung und ritt von dannen , geleitet
von Vollbrccht und rinem Trompeter der Stadt , als ob er
zu einem fröhlichen Kirchwcihfeste geladen wäre . — „ ' S
rst doch mein alter böser Fluch, " — brummte er lächelnd
vor sich hin , — „ daß ich inimer wie der ewige Jude um -
herziehen niuß im Lande , und die Pfoten ins Feuer stecken
für Leute , die niich vergiften möchten ; aber , was thut ' s ?
Mit nieinem Frohsinn wächst meine Zuversicht , und meine
Lust , jedem zu helfen , der meines Dienstes begehrt . Mit
dem Vater habe ich mich versöhnt , und das ist denn doch
die Hauptsache . Mütterlein und Bruder Hans im Himmel
werden mich dafür segnen , und es nicht übel nehmen , wenn
ich mich auch um die entartete Schwester , um die verirrte
Stiefmutter bckünimre , und den armen kleinen Hans nicht
aus dem Hause stoße , wenn er gleich nicht hineingehört .
Seine Mutter ist ja doch unser eigen Blut . — Frisch also

die Gesetzgebung beim besten Willen heute nicht znge -
stehen . Die Empfehlung des neuen Kartells hat nirgends
Beifall gefunden . Die Parteien der Bourgeoisie sind

zwar in ihrem Hasse gegen die Arbeiterklasse einig , stehen
sich sonst aber feindlicher gegenüber wie je. Eine Zusammen -
fasiung der Bourgeoisie in eine große Partei ist für den

Augenblick ausgeschlossen , diese wird erst die Zukunft bringen .
Wir sehen aber auch dieser Eventualität kühl bis ans Herz
entgegen .

Kommt auch das Kartell nicht zu Stande , so sind doch
die Pläne , die gegen uns im Schilde geführt werden ,

nicht aussichtslos . Werden sie aber auch verwirklicht ,

so werden sie ja sicherlich wie Nadelstiche unangenehm
wirken , sie werden aber wie das Sozialistengesetz blos eine

Quelle für neue Stärkung unserer Reihen , für das Wachs -
thnm unserer Partei sein . Man muß die Menschen gar
nicht kennen , wenn nian meint , die deutsche Sozialdemo -
kratie könne durch irgend welche Machtmittel in ihrem
Siegeslaufe aufgehalten werden . —

Tie Wahlprüfuuge » . Eine wichtige Arbeit der

bevorstehenden Reichstagssession wird die Entscheidung über

die ungewöhnlich große Zahl angefochtener Wahlen sein .

Diese Wahlen sind im Reichstage bereits mit ganz ver¬

einzelten Ausnahmen zur Verhandlung gekommen nnd es

ist , dem Antrag der Wahlprüfungs - Kvmmission gemäß ,
Veranstaltung von amtlichen Ermittelungen beschlossen
worden . Das Ergcbniß derselben dürfte bei dem Wieder -

zusammentreten des Reichstags vorliegen und dann bald

die Entscheidung erfolgen . Es befinden sich darunter

mehrere Wahlen , die mit knappster Mehrheit von wenigen
Stimmen erzielt worden , und man ivird sich darauf gefaßt
machen niüssen , daß manche Ungiltigkeitserklärungen erfolgen .
Nachdem der Reichstag bereits die Wahlen der Herren Graf
Moltke ( Pinnebcrg ) nnd v. Polenz ( Planen ) für ungiltig
erklärt , bleiben nach den „ Berliner Neuesten Nach -

richten " noch folgende vom Reichstag beanstandete Wahlen

zu erledigen : Wamhoff ( Osnabrück ) , v. Benda ( Wanzlebcn ) ,
Rothbart ( Gifhorn ) , Bantleon ( Ulm) , Möller ( Dortmund ) ,
Siegle ( Stuttgart ) , Dr . Böttcher ( Waldeck ) von den National -

liberalen ; Gcschcr ( Wesel ) , Will ( Stolp ) , v. Saurma - Jeltsch
( Brieg ) , v. Gerlach ( Köslin ) von den Konservativen ; Krupp
( Essen ) von den Freikonservativen , auch Graf Bismarck

( Jerichow ) , Pichlcr ( Passau ) , Greiß ( Köln ) vom Zentrum ;
von Chlapowski ( Fraustadt ) von den Polen ; Görtz ( Lübeck) ,
Casselmann ( Eisenach ) , Lüttich ( Rudolstadt ) von den Frei -
sinnigen . —

Die deutsche Reichsregierung scheint dem

japanisch - chinesischen Kriege recht große Be -

deutung beizulegen . Dem Vernehmen nach wird nämlich ,
wie das „Wolff ' sche Telegrapheubureau " meldet , außer den

Kreuzern „ Arcona " , „ Marie " und „ Alexandrine " , welche

sich bereits auf dem Wege nach Ostasien befinden , noch ein

vierter Kreuzer nach Ostasien entsandt werden . In Betracht

gezogen sind hierfür die Kreuzer „ Irene " und „ Gefion " .
An Bord dieses vierten Kreuzers wird sich ein Kontrc -
Admiral einschiffen , der den Befehl über das ostasiatische
Kreuzergeschwader übernehmen wird . —

Mehrere Typhusepidemien werden ans dem Heere
gemeldet . Da ans den betreffenden Orten sonst keine

TyphuSmeldungen vorliegen , werfen diese Nachrichten ein

schlechtes Licht auf die Verpflegung nnd die hygienischen
Vorkehrungen für die unseren Ferienkolonien anvertrauten

Mitbürger . Der „ Lokal - Anzeiger " meldet das folgende :
Der Ausbruch des Typhus unter den Mannschaften des

3. Bataillons des Infanterie - Regiments Prinz Friedrich
Karl von Preußen (8.

'
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Angermünde , worüber wir kürzlich berichtet haben , ist .
wie jetzt mit ziemlicher Gewißheit festgestellt werden konnte ,
durch das Wasser eines Grabens verursacht worden , welcher bei
der Kaserne vor dem Schwedter Thor vorbeifließt . Der Magistrat
ist nun von der Militärbehörde ersucht worden , neben der gründ -
lichen Desinfektion der Kaserne einen Brunnen auf dein Kasernen -
hose zu errichten . Die Disinflzirung ist längst erfolgt ; an dem
Brunnen jedoch bohren die Brunnenmacher schon seil S Wochen ,
aber bis zur Stunde ohne Erfolg , obwohl man bereits über
80 Meter gebohrt hat . Wenn bis zu einer Tiefe von lvo Metern
kein Wasser gefunden wird , dann will sich die Militärbehörde
mit einem einfachen Kesselbruunen begnügen . Giebt auch dieser
kein Wasser oder gcsundheiisschädliches Wasser , dann muß die

Verlegung des Bataillons nach einer anderen Stadt stattfinden .
Die Brunnenbauer haben Hoffnung , Wasser zu finden . Erst
wenn dieser Fall eintritt , kommt das Bataillon nach Anger -
münde zurück .

vorwärts ! Ich gehe auf dem Wege des Rechten und darf
mich nicht fürchten ; wartet doch meiner Segen , und ein

freundlicher Blick ans Esthers holdem Auge . "
Das Bild der Lieblichen , das in ihm emporstieg , machte

ihn selig , aber traurig zugleich . Denn ob er gleich , nach

langem Widerstreben , seiner Liebe zu dem Mädcheu so klar

bewußt geworden , daß er sie nicht niehr leugnete , so war

ihm doch das Ende , welches dieses Gewirr von Begeben -
heilen nehmen würde , nichts weniger als klar . Denn , wenn

seine Zärtlichkeit sich anch über die Vorurtheile der vor -

» ehmern Stände hinwegsetzte — immer riß sich eine unüber -

steigbare Kluft zwischen ihm und Esther auf . Ihr Vater
trat immer dazwischen wie ein störender Geist , und diesem
Mann hatte er jetzt den Aufenthalt seines Kindes ver -

rathen , . . . . diesen Manu war er gewiß , bei Esther zu
finden . Wie würde sich alles entwickeln , — wie sich lösen ?
— Esther mit sich vereinigt zu denken , schien ihm vom

Schicksal zu viel gefordert . Eine Trennung von ihr ? Ach,
wie weit schob seine sehnsüchtige Liebe die Möglichkeit in
den fernsten Hintergrund der Zukunft ! —

Neufalkenstein ragte vor ihnen empor im Mittagsglanze .
Der Wächter auf dem Wartthnrnie blies aus Leibeskräften
sein Horn , da der Trompeter der Stadt die Annäherung
eines Besuchs verkündigt hatte . Ein unruhiges Hin - und

t erlaufen im Zwinger wurde durch die Fensterlnken und

chicßschartcn der Mauer bemerkbar , und eine Stimme rief
durch das Gitter am Thorbogen den jenseits des Grabens

haltenden Reitern zu . „ Ich habe eine Botschaft zu
werben bei der Frau von Vilbel, " antwortete Dagobert ;
„ im Namen der freien Reichsstadt Frankfurt . " — „ Frau
Else ist krank, " lautete die Gegenrede . — „ Thnt nichts ; ich
werde nur wenig mit ihr sprechen, " und nur einen Brief
übergeben . " — Die Stimme innerhalb des Thores ver -

stummte , und die Boten der Stadt harrten lange vergebens .
Indessen waren auf dem Wetterthurme Leute erschienen , unter

ihnen ein Frauenbild mit wehendem Schleier , das starr
und unverwandt auf Dagobert und seine Begleiter hernieder -
sah . — „ Wenn die Sonne mich nicht blendet, " sagte Voll -

brecht , so ist das Frauenbild Eure Schwester , Herr . Sie

trägt dasselbe Kleid , in welchen , sie von Frankfurt abfuhr ,

Heber eine in München unter der Garnison herrschenden
Tyvhus - Epidemie erhält der „ Lok . - Anz . " das nachstehende Privat -
Telegramm :

Infolge der hier herrschenden Typhus - Epidemie konnte das
3. Artillerie - Regiinent nicht zum Manöver ausrücken . 40 Mann

sind erkrankt . Falls neue Erkrankungsiälle eintreten , findet das
Ausrücken des Regiments überhaupt nicht statt . Der letzte Termin

ist auf den 27. gesetzt .

Der Segen deS Militarismus . V o m Manöver -

felde bei Ganzkofen schreibt man dem Münchener „ Vater -
land " : Eine traurige Thatsache ist es fürwahr , wenn der Land -

mann , der vor der Ernte stehr , zusehen muß , wie sein theuersies
Hab und Gut , das er nach �jähriger mühevoller Arbeit der
Erde abgerungen hat , zerstampst wird , durch das Machtwort des
Militarismus . Man kann es nicht anders nennen ; wenn man
es sieht , möchte man fast weinen .

Heuer , da die Felder und Wiesen in üppigster Pracht reichen

Fruchtertrag versprechen , auch Hagelschlag uns glücklich verschonte ,
bekommen wir als Ersatz für das vorige Mißjahr ein Regiments -
exerzieren des I . Infanterie - Regiments . Warum dasselbe
jetzi im Gelände ist , nachdem der Staat Millionen für
die schönsten Exerzierplätze ausgegeben hat , ist Niemandem er -

klärlich .
Der Landmann wird wohl entschädigt ; für das aber kann

er sich Ersatz nicht wieder beschaffen .
Den Kommandeuren wurde allerdings die „möglichste

Schonung " der Fluren ans Herz gelegt und hätte das schöne
Wetter ausgeholten , der größte Theil der Ernte wäre unter
Dach ; aber so sieht es traurig aus . Haber und Gerste liegen
noch , das Heu steht in schönster Pracht , der Klee so fett wie

schon lange nicht : Alles aber wird kurz und klein getreten ,
wirklich der gräßlichste Kriegsschauplatz !

Viele , man kann sagen die meisten Oekonomen sind aufs
Höchste empört , und es ist schon vorgekommen , daß ein Bauer
mit der Mistgabel gegen die Soldaten gezogen ist , freilich lächcr -
lich — denn der Herr Oberst gab ihm kurz zu verstehen .
er werde ihn niederreiten , wenn er nicht sofort aus dem Wege
gehe . Wenn er anständig gewesen , meinte der Herr Oberst , häue
er sein Feld umgangen , so konunandire er „ marsch , marsch ! "
und iorl ging ' s uber ' s Feld zum Erbarmen .

Die Herren Offiziere fragen wenig danach , was der „ dumme "
Bauer sagt , aber der Regierung darf es nicht gleichgiltig sein .
Wenn sie den Bauernstand national gesinnt erhallen will , dürfen
solche Reibereien nicht vorkommen . Die Herxen sollen wie bisher
auf dem Exerzierplatze bleiben . Die Manöver sind ohnehin zur
Landplage geworden , wozu sie noch vermehren ? Dadurch ,ist
der Soldat 8 — kv Tage lang im Quartier und verursacht in der
an sich reiche » „ Steuer - Zeil " Ausgaben , an denen mancher schwer
zu tragen hat . —

Der Fall Arons . Als die dumm- dreiste Ente von den
300 000 M. , die unser Genosse Arons für die Durchführung
des Bierboykotts hergegeben haben soll , durch die deutscheu

Zeitungen flatterte , wußten wir ganz wohl , daß es sich
darum handelte , eine Maßregelung des Privatdozeuten
Arons herbeizuführen . Wir erinnerten uns dabei an ähn -
liche denunziatorische Bemerkungen , denen das „Berk . Tage -
blatt " vor Jahr und Tag Raum gab . Nun ist unsere Ver - -

muthung erwiesen . Denn heute erhalten die hiesigen
„ Neuesten Nachrichten " von „ hochachtungswcrther Seile " ,
wahrscheinlich aus Universilätskreisen , die folgende Mit -

theiluug :
„ Vor einigen Wochen soll der Kultusminister Dr . Bosse sich

an die philosophische Fakultät der Berliner Universität mit
einer Vorstellung gewendet haben , vie den „ Fall Arons " zum
Gegenstande hatte . Die seltsame Erscheinung , daß im Lehrkörper
einer köniplichen Universität an verantwortlicher und hervor -
ragender Stelle ein Mann wirkt , der die Grundlagen der be -

stehenden Ordnung des Staates und der Gesellschaft offensiv
bekämpft , durfte immerhin den Leiter des Unterrichtswesens der

Monarchie mit Zweifel und Sorge erfüllen . Die Kommission der

Fakultät habe nun gegenüber der Vorstellung des Ministers
den Beschluß gefaßt , von einem Eingriff in die Lehr -
thätigkeit des genannten Privatdozenten abzusehen , da für
die Fakultät lediglich die wissenschaftliche
Befähigung das Kriterium der Zulassung sei
nnd die ' sozialdemokratische Gesinnung eines Dozenten nm so
weniger der Gegenstand von Erwägunge » der Fakultät sein dürfe ,
als die Regierung die Sozialdemokratte für «ine gleichberechtigte
politische Partei ansehe und mit ihr paktire .

Die letzten Worte hat wohl das Bismarck - offiziöse Blatt

hinzugedichtet . Hat die Berliner philosophische Fakultät so
geantwortet , so hat sie nur ihre Pflicht gethan , hätte sie
anders gehandelt , so hätte sie nur Schimpf und Schande
verdient . Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " , denen die

Freiheit der Wissenschaft leerer Schall ist , sind von Zweifel
und Sorge erfüllt , während die „Bossische Zeitung " dem

Beschlüsse der Fakultät Beifall zollt . —

da Ihr mich auf ihre Spur sandtet . " — „ Sie lebt also ! sie
lebt ! " jauchzte Dagobert ; „ Ich werde ihr mit Gutem vcr -

gelten können , was sie Böses an mir versucht . " — „ So eben

klirrte die Zugbrücke nieder , und des Thores Flügel
öffneten sich. Vollbrecht wollte seinem Herrn folgen , aber

dieser wies ihn zurück . „ Bleibe hier bei diesem Manne, "
sprach er : „bleib ' ich aus , so nieldet ' s zu Frankfurt , und

Du , mein Vollbrecht , sagst es in der Forsthütte zu

Düruingen . Gott besohlen indessen . ' — Gelassen und stolz
ritt er über die Brücke durch das Thor , und rief hier seier -
lich aus vor dem Haufen Bewaffneter, die ihn umgaben :
„ Ich bin ein Herold und unverletzlicher Bote der Stadt ,

und , so ihr ein Haar krümmt auf meinem Haupte , sage
ich diesen Mauern hier Brand zu , und Euch allen , die da

halsen , den Tod auf dem Rade . " — Als er nach diesem

Eingange sich vom Roß geschwungen , so bemerkte er wohl ,
wie unnöthig feine Drohung gewesen sei, denn bleiche Ge -

sichter standen um ihn her ; kein Trotz war in den Mienen

zu schauen , sondern eine wilde Acnglichkeit , eine Unruhe ,
wie sie Verbrecher vor dem Gange zur Strafe zu über -

fallen pflegt . Am Thore des inner » Hofes empfing den

Jüngling Frau Else mit rothen Augen und kraftlos ein -

herschreitend — die mächtige Frau . Kaum vermochte
sie sich den Schein der stolzen Gebieterin zu geben , die

des Boten Gewerbe gleichgiltig erwartet ; aber auch dieser
Schein verging , als Dagobert ihr den Brief verlesen , und
den bewahrheitenden Ring überreicht hatte . Ihre Kniee

zitterten , wie ihre Lippen . — „ So ist es denn sicher nnd

gewiß, " sprach sie zu dem alten Döring , der neben ihr
stand . — „ Ich konnte es bis jetzo nicht glauben . Mein

Alter in jden Händen der Frankfurter ! Sprecht , Döring ,
. . . was soll ich thun ? " — „ Befolgen , was er Euch be -

stehlt erividerte der Alte , dem die Augen feucht geworden
waren : „ Gebt frei die Gefangenen , damit Euer Herr lebe
und frei sei . Zögert nicht . " — „ Alsobald ; " versetzte die

Frau , und suchte an ihrem Schlüsselgebunde die Schlüssel
zum Turme , und konnte sie lange in der Verwirrung nicht
finden .

( Fortsetzung folgt . )



Pastoren sollen sich um ihre kirchlichen Angelegenheiten
kümmern nnd in die sozialen Kämpfe unserer Zeit nicht
eingreifen . Dahin wurden in der konservativen Presse die
Göhrc und Naumann öfters belehrt . Schreibt aber einmal
ein Pastor eine politische Abhandlung im Interesse der
Agrarier , wie der Pastor Jäger in Werder bei Neu -
Ruppin , worin er halbverdaute Lesefrüchte über Bimetal -
lismn ? den Lesern vorsetzt , so erhält er in der „ Kreuz -
Zeitung " einen anerkennenden Leitartikel gewidmet . Den
Herren ist das Christenthum und die Beschäftigung der
Pastoren mit ihrer Gemeinde eben viel weniger wichtig , als
die Vertretung ihrer wirthschaftlichcn Sonderintercssen . —

Die Verleumdungslust nnd Gewissenlosigkeit
der „ National - Zeitung " zeigt sich auch in der
folgenden Notiz :

Als Einleitung zum Bergarbeiter - Nuestande im Januar Iö93
war auf dem früheren Bahnhof Castrop ( jetzt Rauxel ) an der
Strecke Berlin —Köln versucht worden , den Berlin —Kölner
Cchuellzug zum Entaleisen zu bringen . In eine das Fahr -
geleise kreuzende Weiche waren Tynamitpatronen gesteckt worden .
die . als der Zug noch etwa 100 Meter von der betr . Stelle ent -
fernt war , explodirten . Obschon durch die Explosion ein fast
2 Meter langes Schienenstück herausgesprengt war , entgleiste der
Zug nicht , vielmehr sprangen Maschinen und Wagen über die ge -
fährdcte Stelle hinweg . Die Staat - amvaltschaft war bisher ver -
geblich bemüht den Thäter zu entdecken . Jetzt scheint man jedoch
den Urheber jenes Verbrechens gesapt zu haben . Ein Bergmann
der Zeche „ Victor " ist unter dem dringenden Verdachte , jenes
Vabrecben begangen zu haben , verhaftet worden . Im Rausche
hat er sich selbst verrathe ».

Den Worten eines Berauschten solche Bedeutung bei -

zulegen , ist blos Sache ganz gewissenloser Publizisten . —

Für die lex Hei uze trat am entschiedeitstcn in der

ganzen Presse die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ein ,
sie begeisterte sich vor allem für eine Verschärfung des Preß -
gesetzcs , um Zeitungen , die unsittliche Inserate veröffeut -
lichcu , scharf zu Leibe gehen zu können . Heute bringt das
Blatt selbst die Reklame für ein Buch , das bestimmt unter
die lex Heinze fallen würde . Bei den Jnserateneinnahmen
bat die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " keine sittliche
Skrupel . Beim Guanoblalt füglich nicht auffallend . —

Ter Präger Ausnahmezustand dauert nach einem

Beschlüsse des österreichischen Gesammtministeriums fort - —

Aus Frankreich ausgewiesen wurden 5 Russen ,
darunter zwei Frauen , weil sie mit den Nihilisten in Ruß -
land Beziehungen unterhielten . —

liebet den Lockspitzel v. Ungern - Sternbera hat das
vntcrsuchungsgericht in Luttich den auswärtigen Behörden das
Resultat der letzten Erhebungen mitgetheilt . Er legt sich den
Namen nnd freiherrlichen Titel fälschlich bei , ist vielmehr mit
dem am 27 . April I80S zu Bohoff im Gouvernement Voronnije
in Rußland gebürtigen Cyprian Philipp Jagolkowsky identisch .
Er hörte die Vorlesungen an der Akademie der schönen Künste
in St . Petersburg in den Jahren 1880 bis 1890 an und über -
siedelte dann nach Wilna , lebte dann in Adampol und Slonim
in Litthauen , trennte sich im Dezember 1892 von seiner Familie
und begab sich nach Belgrad und Sofia . Anfangs 1893 begab
er sich nach Wien , reiste nach kurzem Aufenthalte von dort nach
Bern , wo er angeblich medizinische Vorlesungen anhören wollte .
Im Juni v. I . reiste er nach Bourgon - Breffe in Frankreich .
ließ sich dort für die Fremdenlegion in Algier anwerben ,
diente auch bei diesem Korps in Sidi - Bel - Abbes . desertirte aber im
Juli und ließ sich am 17. Juli v. I . in Oran einen Paß , der
einem wirklichen Ungern - Steniberg einige Tage vorher abhanden
gekonimen war , visiren . Seither lebt er unter dem Namen Ernst
Baron von Ungern - Sternberg an verschiedenen Orten . Während
seines Ausenthalles in Lüttich und insbesondere am 2l . und
28 . April hat er sich folgender Verbrechen schuldig gemacht :
1 . lag es in seiner Absicht , öffentliche Gebäude und bewohnte
Häuser durch Explosionen zu zerstören , was er auch theilweise
vollführte ; 2. versuchte er an Marcell Rcnson , Marie
Dubois nnd Emilie Bodgari Meuchelmorde zu begehen ; 3. st a h l
er als Miturheber und Komplize durch Einbruch Explosivstoffe

in Cherron zss . nahm et an einer zu dem Zwecke
gebildeten Gesellschaft Theil , um Attentate gegen
Personen und Eigenthum zu begehen ; S. stiftete er
Komplotte zur Verübung von Mordthaten , Devastation
und Plünderungen in Lüttich und anderen Gemeinden ;
0. beging er Fälschungen öffentlicher und privater
Schriften und 7. trug er eben öffentlich den falschen Namen
Ungern » Sternberg . Für die Ausforschung und Anhaltnng
Jagotkowsly ' s wird eine Belohnung von zehntausend Franks
zugesichert . Auskünfte sind an die Staatsanwaltschast in Lüttich
oder an den Untersuchungsrichter Alphons Seny zu richten .
Jagolkowsky , der sich auch Jaholkowsky schreibt , ist groß , sehr
korpulent , aufgedunsen , hat hohe Schultern , blonde Haare , licht «
graue Augen , platte Nase , gelblich - blasses Gesicht , blonden ,
langen Schnurrbart , Grübchen am Kinn , zwei Narben am
linken Oberarm , wulstige , etwas offen gehaltene Lippen , eine
N- ' rbe an einem Bein in der Gegend des Schienbeins ; er
gleist den Fuß auch etwas nach und geht mit stark auswärts
gelehrreu Fußspitzen . Jagolkowsky spricht korrekt deutsch , russisch
und polnisch und ziemlich gut französisch .

Alle Anklagen , die gegen den fainosin Ungern - Sternberg
Phöben werden , deuten darauf hin , daß er nichts selbst thun ,
kandern stets andere verleiten wollte . Es handelt sich hier un -
zweifelhaft um eine » ganz geriebenen Lockspitzel , der leider nicht
erwischt werden wird . —

Crispins Emser Depesche . Für Crispi hat sich
auch ein Büschgen gefunden , das in einem „ Aus dem Reise -
tagebuche eines Vertrauten des italienischen Ministerpräsi -
deuten " der Welt erzählt , wie der „italienische Bismarck "

sich räuspert und spuckt . Der begeisterte Verehrer oder

Soldschreiber Crispi ' s ist beniüht , Aehnlichkeitcn zwischen
Crispi und Bismarck herauszufinden , ja selbst die schmäh -
lichsten Thatcn unseres Exreichskanzlers sind ihm gut genug ,
um ähnliche Thaten Crispi ' s anzuführen . Wir zitiren
nach der „ Neuen freien Presse " die betreffende Stelle :

Crispi kommt feinen Begleiten : gegenüber auf das Depre -
tis ' scke . Regierungssystem zu sprechen und sagt : „ Die Lüge in
der Politik gehört zur allen Schule und ist eine abgenützte .
aus ter Mode gekommene Waffe . Man soll niemals lügen . "
Einer macht die Einwendung : „ Es giebt aber doch nothweudige
Lügen , erhabene Lügen . . ., die Lüge zum Beispiel , die über das
Loos eines Volkes entscheidet . "

Einer der Begleiter — vielleicht gar ein solcher , der sich auf
das Schmeicheln versteht , rückt dem Premier vor , daß auch er ,
gleich Bismarck , durch eine „ erhabene Verhüllung der Wahrheil "
zur Rettung der Einheit des Vaterlandes beigetragen habe . Es

sei eine Affäre gewesen , die an die berühmte Emser
Depesche B i s m a r ck ' s, an die historische Chamade
und Fanfare , erinnere . Crispi hätte nämlich im

Jahre 1800 Garibaldi , der da zögerte , den Zug zur
Befreiung Siziliens von der Bourbonenherrschaft zu unternehmen ,
doctz schließlich zu dem Wagniß getrieben , indem er mit einem

kühnen Federstriche ein aus Malta eingelaufenes
Telegramm Nicola Fabrizi ' s abänderte , in

welchem es hieß , die Revolution in Sizilien sei niedergeschlagen ,
und demnach sei die geplante Expedition zwecklos geworden .
Crispi berichtigte nun seinen Begleiter dahin , daß er damals

vor dreißig Jahren nicht die Wahrheit verhüllt , sondern nur ein

chiffrirtes und unverständliches Telegramm Fabrizi ' s . der wohl
auf Malta von der Stimmung in Sizilien nicht gut unterrichtet
gewesen sei , im Sinne einer sofort zu unternehmenden Expedition
eigenwillig ausgelegt habe . —

Mit der nihilistischen Bewegung in Rußland steht
es augenscheinlich im Zusammenhang , daß der Kaiser den

Aussall der Manöver bei Smolensk angeordnet hat . —

Ans Rumänien wird uns geschrieben : Eine Fluth von
Veamtenversetzungen und Ernennungen ließ in letzterer Zeit
jedem , der die rumänischen Verhältnisse kennt , merken , daß Oben
etwas geplant wird . Und wirklich , nachdem sie vorher lange
gezögert hatte , veröffentlichte die Regierung die neue Gemeinde -
ordnung und räumte die damit verbundenen Neuwahlen für die

Gemeindevertretung auf den 6. jSeptember ( I5 . altenjStils ) an . Das
Zeichen zum Kampf war somit gegeben . Die persönlichen Ge «
hässigkeilen zwischen Liberale und Konservative ( der Regie -
rnngspartei ) sind wieder an der Tagesordnung und von beiden
Seiten her wird nach der alten Devise gearbeitet : „ Vor der
Wahl möglichst viel versprechen und nach der Wahl möglichst
wenig halten . " Die sozialdemokratische Partei allein ist es , die
in diesem Jahr den „historischen Parteien " die Suppe versalzt .
Dem Beschlüsse des Vukarester Parteitags gemäß wird sie

sich rege an den Wahlen betheiligen und wenn nicht viel so doch
etwas für das Volkswohl erkämpfen . Die konservative Partei
tritt nicht unter , den günstigsten Bedingungen in den Wahl -
kamps ein .

In Jassy erhob sich die ärmere Bevölkerung und es gab
Unruhen an der Stadtgrenze . Eine Abordnung der Bevölkerung
forderte im Rathhause dem Bürgermeister auf , er möge die
Steuern aufheben , und drohte , falls keine Besserung eintreten
sollte , in verstärkter Zahl wiederzukommen .

Dagegen sind die Wahlen für die Großpächtcr eine will -
kommene Gelegenheit , um die Pacht der Staatsgüter oder
wenigstens einen Theil derselbe », als E n t g e l t für ihre Stimmen
einzustreichen . Diese Herren , die es im Auslande nie unterlassen
können den großen Mann zu spielen , kündigen jetzt alle von
ihnen gepachteten Staatsgüter oder verlangen eine Ver -
Minderung des Pachtzinses ; und sdies , nachdem sie sich bei
den Pachtversteigerungen gegenseitig zu überbieten nnd zu über -
tölpeln suchen , so daß es vorkommt , daß die Pacht eines Gutes
von 50 000 auf 150 000 Franks in die Höhe getrieben wird .
Natürlich vermag das Gut nicht so viel zu ertragen und bei dem
System , welches in Rumänien noch herrscht , das gepachtete Gut
an den Bauer weiter zu verpachten , fällt die ganze Last auf
den letzteren . So stellte sich die Pacht in dem Dorfe Filesti
( Caruliner Bezirk ) so hoch ( 50 Franks per Falce ) , daß die Bauern
sich weigerten , die Ernte zu sammeln , da sie nicht ein Mal die
Pacht einbringen könne . Sie forderten den Großpächter auf , er
möge selbst ernten . — Daß die Bevölkerung bei solchen Zuständen
nicht in den Chor der „ Wohlgesinnten " , mit einstimmen wird ,
ist wahrlich nicht die Schuld der sozialdemokratischen „Hetzer " .

Ob Stambulow oder Stoilow leitender Minister in

Bulgarien ist , kann den Vulgaren ganz gleich sein , beide

schinden das Volk und arbeiten mit allen Mitteln , ohne
Rücksicht , ob sie menschlich oder gesetzlich sind . Während
früher Stambuloiv alle �Ungesetzlichkeiten und Barbareien

sich erlaubte , so entrüstet er sich jetzt , daß seine Gegner die

gleichen Waffen gebrauchen . Sein Blatt , die „ Swoboda " ,
bringt eine Statistik der während der 72 Tage des neuen

Regiments vorgekommenen Gesetzwidrigkeiten , die fast uu -

glaublich sind , obwohl Ort , Zeit und Namen angeführt
werden . Die „ Swoboda " legt der Regierung 18 Morde ,
17 Schändungen , 18 Verwundungen , 229 Mißhandlungen ,
68 gewaltsame Ueberfälle mit Raub , 24 Brände , 104 über -

sallene und zum Theil zerstörte Wohnstätten zur Last . Was
an dieser Statistik richtig ist , was Uebertreibung , wird man

hoffentlich bald erfahren . Dementirt die bulgarische Re -

gierung diese Statistik haarsträubender Greuel nicht , so wird
man sie als baare Münze annehmen . —

Das nordamerikanische Anarchistengesetz . Aus

Washington wird telcgraphirt : Die Berathung der Anti -

Anarchisten - Bill ist von dem Repräsentantenhaus für die

gegenwärtige Session fallen gelassen worden . —

Zur Situation in Ostasie » liegen heute die folgenden
Drahtmeldunge » vor :

London , 22 . August . Nach einer Depesche aus Tokio
von gestern wurde dort amtlich mitgetheilt , daß der König von
Korea sich am 30. Juni für unabhängig von China erklärte und
infolge dessen die japanische Regierung aufforderte , ihm bei der
Vertreibung des chinesischen Kontingents aus Asan zu helfen .
Bei dem Kampse wurden die Japaner von den koreanischen
Truppen unterstützt . Die koreanische Regierung kündigte gleich -
zeitig alle Verträge mit China .

Shanghai . 22. August . Ein schottischer Missionar in

Liau - jaug , nordlich von Niu - tschuan , ist von chinesischen Eol -
baten , die aus dem Marsche nach Korea begriffen sind , miß -
handelt worden . Es verlautet , der Missionar sei seinen Ver¬
letzungen erlegen .

London , 22 . August . Dem „ Reuter ' schen Bureau " wird

bestätigt , daß zwei deutsche katholische Missionare in Tsining -
tschou im Süden von Echan - tung gesangen genommen wor -
den sind . _

Dresdener Grpressungsversnch .
Dresden , 22. August .

Heute Mittwoch hatte sich die zweite Fericnstrafkammer des
hiesigen Landgerichts in öffentlicher Verhandlung mit diesem
prozessualen Novum zu beschästigen . Wir geben nachfolgend
eine zusammenhängende Darstellung der Ereigniffe , die zu dein
Prozesse geführt haben , wie auch des bisherigen Verfahrens gegen
die Angeschuldigten .

Im Anfang März d. I . setzten sich die Angeklagten Eichhorn
und Findeisen alsVorsitzende des „Sozialdemokratischen Vereins für
Dresden - Altstadt " mit der Waldschlößchen - Brauerei in Verbindung ,
um zu erlangen , daß der ausgedehnte Waldfchlößchenpark uns zur
Maifeier zur Verfügung gestellt werde . Nach etwa sechswöchigem
Hin - und Herziehen , währenddessen vom Pächter des Parkes wie
von der Direktion die verschiedenartigste » Ausflüchte gemacht
worden waren , nur eine bestimmte Erklärung zu vermeiden , sah
endlich die Direktion keinen Ausweg mehr und sie erklärte nun
rund heraus , daß sie den Park - nicht hergebe . In einer Ver -
sammlung , die am 15. April im Trianonsaale abgehalten wurde ,
theille Genosse Eichhoni das negative Resultat der Verhandlungen
mit . Darauf erschien in der „ Sächs . Arbeiterzeitung " mit dem
Datum des 18. April ein Aufrus an die Arbeiter und Partei -
genossen , kein Waldschlößchenbier zu trinken , weil die Brauerei
den Park nicht zur Maifeier hergegeben habe . Die Folge war ,
daß Rechtsanwalt Gerlach , Mitglied des Aussichtsrathes
der Waldschlößchenbrauerei , sich schriftlich an Eichhorn wandte
und ihn „ zur Aufklärung der Sache " um kseinen Besuch bat .
Eichhorn leistete der Einladung Folge , es kam jedoch zu keiner
Verständigung ; Eichhorn verlangte selbstverständlich bedingungs -
lose Hergabe des Parkes und Herr Gerlach ging darauf nicht
ein . Diese erfolglose Unterredung hatte aber einen anderen Er -
folg : noch am selben oder am folgenden Tage ( in der „ Sächs .
Arbeiter - Zeitung " berichtet unterm 20 . April ) wurden 20 Brauer
entlassen , angeblich , weil die Mälzerei zu Ende sei . nach Direktor
Bier ' s Erklärung dagegen wegen Unbotmäßigkeit . Merkwürdiger -
weise befanden sich unter den Entlassenen sänuntliche Mitglieder des
Brauerfachvereins , darunter Leute , die drei , vier und sechs Jahre

in der Brauerei beschäftigt gewesen waren . Es folgten
nun noch mehrere Unterredungen zwischen Eichhorn und

Findeisen einerseits und Herrn Rechtsanwalt Gerlach
und Herrn Direktor Bier andererseits , wobei nun auch , ins -

besondere in einem Briese vom 22. April , die Forderung gestellt
wurde , daß die entlassenen Brauer wieder eingestellt würden , da

die Entlassung zweifellos als eine Maßregelung anzusehen war .
Am 25. April erschien der zweite Boykottaufrusi Jetzt wandte

sich Direktor Bier durch Vermittlung des Besitzers der Losch -
witzer Brauerei , Herrn Bachmann , an Gradnauer , ihn um seine
Vermittlung ersuchend . Gradnuucr erklärte sich nach längerem
Zögern auf Drängen Bachmann ' s bereit , mit Bier zu unter -

handeln und theilte diesem auf Verlangen schriftlich mit , daß er

zu einer Unterredung bereit sei . Bier kam infolge dessen
am zweiten Pfingstfeiertag , 14. Mai , zu Gradnauer in die
Redaktion und dort sand die Unterredung statt . Im
Laufe derselben erklärte Gradnauer dem Bier , daß er keine Voll -

machten zu irgend welchen Vereinbarungen habe , daß er aber

seine Vorschläge den Parteigenossen mittheilen wolle . Bier

brachte selbst das Gespräch auf die Forderung der Wieder -

einstellung der entlassenen Brauer und meinte , daß er dem nicht
nachgeben könne , da es sich um aufsässige Elemente handle .
Gradnauer stellte gar keine Forderungen , er theilte den Vorgang
blos den Parteigenossen mit und dann schrieb er nochmals an
Bier , daß die Parteigenossen bereit seien , mit ihm weiter zu ver -

handeln . Es fanden aber keine weiteren Verhandlungen statt .
Am 30. Mai erschien abermals ein Boykottaufruf , mit dem

gleichzeitig eine größere Anzahl von Geschäften bekannt gemacht
wurden , die Waldschlößchenbier führten .

Jetzt trat der Staatsanwalt auf den Plan . Rechtsanwalt
Gerlach wandte sich an diesen und nahm Rücksprache wegen des

letzten Aufrufs . Gerlach sowohl wie Vier gaben bei der Staats -

onwaltschast Erklärungen ab über die bisherigen Verhandlungen
und Bier beschwerte sich namentlich über dre großen Verluste ,
die die Brauerei schon gehabt habe . Hier scheint nun die Er -

pressungsidee ausgeklügelt worden zu sein . Am 2. Juni ersuchte
der Staatsanwalt — nicht etwa den Amtsrichter um Erlaß
eines Haftbefehls — sondern die Polizeidirektion um sofortige
Festnahme Eichhorn ' s . Fiudeisen ' s und Gradnauer ' s , weil sie der

versuchten Erpressung dringend verdächtig seien . Die drei
wurden dann auch sofort festgenommen und dem

Amtsrichter vorgeführt und dann auf Aulrag der Staatsanwalt -

schaft richterlicher Haftbefehl gegen sie erlassen mit der Be -

gründung , daß sie der versuchten Erpressung dringend verdächtig
seien und in Rücksicht auf die zu erwartende Strafe Fluchtver -
dacht wie auch Kollusionsgefahr vorliege . Der bestellte Unter -

suchungsrichtcr beschloß sodann die Voruntersuchung und Fort -
dauer der Untersuchungshaft , und daran wurde auch durch die
bis ans Oberlandesgericht versolgten Hastbeschwerden nichts ge -
ändert .

Für die Annahme des dringenden Verdachts der versuchten

Erpressung , namentlich bei Gradnauer , wurden die Aussagen des

Herrn Bier ins Feld geführt , der anfangs gesagt hatte ,
Gradnauer habe auf der Forderung der Wiedsreinstellung
der Brauer bestanden und dem Bier gesagt , wenn die
Brauerei nicht nachgäbe , würde sie schon sehen , was die Arbeiter

vermöchten . Ja , nach Gerlach soll Gradnauer sogar von der

Brauerei verlangt haben , daß sie in Zukunft nur die von der

sozialdemokratischen Parteileitung empfohlenen Arbeiter anstelle .
Gradnauer bestritt von vornherein ganz entschieden diese Dar -

stellung und bekannte sich stets nur zu dem , was wir im Ein -

gang unserer Darstellung bereits über seine Thätigkeit mitgetheilt
haben . Darauf wurde dann Bier nochmals zum 9. Juni vor
den Untersuchungsrichter geladen , statt seiner kam aber die Mit -

theilung , daß er nach Karlsruhe verreist sei . Auf telegraphische
Ladung theilte er mit , daß er krank sei und nicht reisen könne ;
am 14. Juni endlich erscheint Herr Bier aus wiederholte
Ladung und macht Aussagen , die mit seiner ersten

Aussage in Widerspruch stehen sollen , er wurde deswegen auch

eidlich vernommen . Er selbst erklärte aber , in seinen Aussagen
keinen Widerspruch finden zu können , er hätte von vornherein
sagen wollen , daß Gradnauer zwar gewisse Forderungen aus -

gesprochen habe , daß aber der ganze Zusammenhang ergeben
hätte , daß er diese Forderungen nicht selbst ausstelle , sondern sie
nur zu seiner ( Bier ' s ) Kenntniß bringen wolle .

Unterdessen wurden auch sonstige Ermittelungen angestellt ,
um das Verbrechen der verhafteten Verbrecher zu finden . Es
wurden verschiedene Vorstandsmitglieder des sozialdemokratischen
Vereins vernommen , » m über die Beauftragung Eichhorn ' s und

Findeisen ' s etwas zu erfahren ; bei der Polizei wurden Nach -

sorschungen angestellt über die Organisation der sozialdemokra -
tischen Partei , namentlich über die Machtbefugnisse Gradnauer ' s ,
nian wollte erfahren , ob nicht Gradnauer dem

Eichhorn und Findeisen etwas zu befehlen gehabt habe . Die

Polizei weih das natürlich ganz genau : „ Gradnauer ist zwar als

einer der ersten Führer zu betrachten , aber in der „geheimen
Organisation " der Partei ist er nicht Vorgesetzter des Eichhorn
und Findcisen und hat denen nichts zu befehlen . Dagegen

fragen die ihn oft um Rath . " Ja , es wird sogar nachgesorscht ,
ob sich nicht andere Brauereien durch Zahlung von größeren
Geldsummen an die sozialdemokratische Partei vom Boykott los -

gekauft hätten , weil das Gerede ging , das Cottaer Hosbrauhaus
habe unserer Partei Geld gegeben und der Feldschlößchen -
Pächter Scheibe habe durch Zahlung einer Summe von
3000 M. den Boykott vom Feldschlößchen abgewendet .
Am 16. Juni endlich , nachdem polizeilich bescheinigt

war , daß Gradnauer gar nichts zu sagen habe , gewinnt der

Staatsanwalt die Meinung , daß zwar Gradnauer noch immer

verdächtig sei , daß aber die Kollusionsgefahr nunmehr beseitigt

sei und er gegen die Entlassung Gradnauer ' s , die der Unter -

suchungsrichter schon am vorhergehenden Tage für angebracht
hielt , nichts niehr einzuwenden habe . Gradnauer wurde denn

auch am 10. Juni Abends entlassen . Durch Beschluß des Land¬

gerichts vom 17. Juli wurde sodann der AnKqg des Staats¬

anwalts auf Eröffnung des Hauptversahrens gegen Gradnauer

abgelehnt , dagegen gegen Eichhorn und Findeisen das Haupt -

verfahren eröffnet . Diese beiden wurden auch nicht aus

der Haft entlassen , sie wurden daher heute zur Haupt -

Verhandlung aus der Untersuchungshaft vorgeführt . Bei

Eichhorn half auch der Hinweis auf seine schwere Erkrankung

nichts , auch er mußte in Hast bleiben , Ver Gerichtsarzt , Medizinal -

rath Dr . Donau , erklärte ihn für vollständig hastfähig und das

ist natürlich für das Gericht ausschlaggebend . Termin zur

Hauplverhandlung war bereits einmal für den 28. Juli angesetzt ,
er wurde aber wieder aufgehoben , da der als Zeuge geladene
Rechtsanwalt Gerlach unterdessen in die Ferien nach Tirol ge»

gangen war und von dort aus dem Gericht mittheilte , l aß er

krank sei und zum Termin nicht erscheinen könne . Deshalb wurde

der Termin auf heute , also um fast vier Woche » , verschoben —

für einen in Untersuchungshaft befindlichen Angeklagten , der noch

dazu todtkrauk ist , gewiß sehr angenehm .

Paitfcinaifmifttim .
Lassallefeier und Sedanrnmmel . In einer großen An -

zahl Städte haben sich die Parteigenossen den 2. September .
einen Sonntag , gewählt , um das Andenken an L a s s a l l e zu
ehren ; so auch die Elberfelder . Der Vollsverein hat in jedem
Jahre einen Ausflug unternommen nach R o n s d o r f. Trotz
der vielen Tausende , welche stets an dieser Kundgebung theil -
nahmen , ist nie das geringste Ungehörige , woran
etwa die Behörde hätte Anstoß nehmen können , da -
bei vorgekommen . Dennoch ist der geschlossene Aus -
flug für dieses Jahr durch die Behörde verboten
worden . Dem Vorstande wurde folgende Antwort auf sein Ge -
such zugestellt : „ Dem Vorstände erwidere ich auf die gefällige
Einseuduug vom 15. d. M. . daß dre nachgesucht » Genehmigung



zur VeranftaltkMg emis Sssentliche » Aufzuges am 2. !. M ( Nach¬
mittags IVa Uhr von der „ Wilhelmshöhe " aus nach dem
„ Böhlerfeld " und sodann Abends S Uhr zurück ) im Interesse der
öffentlichen Ordnung versagt mird . " — Also die „öffentliche
Ordnung " soll gefährdet sein . An demselben Tage aber findet das
„ Sedanfest " statt , wozu sich , wie die Elberfelder „ Freie Presse " mit -
lheilt , die Mordpatrioten von den Stadtverordneten 1000 M. be -
willigen ließen . Den Sozialdemokraten , welche des Nachmittags eine
halbe Stunde gebrauchten , um in Ordnung aus der Stadl und
des Abends eine solche um wieder herein zu ziehen , verbietet
man das wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung ; den
mordspatriotischen Vereinen organisirt die Stadt selbst das
Radaufest und den Umzug durch die Stadt . Es ist bekannt .
so bemerkt obiges Blatt , wie der Sedanschwindel immer
endigt , es ist bekannt , daß der Ausbruch der „patriotischen
Gefühle " unter dem patriotischen Pöbel des Abends die Straßen
in höchstem Grade unsicher , das Passiren derselben mitunter
lebensgefährlich macht . Und dennoch wird dem sozialdemokra -
tischen Volksverein der Zug durch die Stadt verboten ! — Giebt
es eine beißendere Satyre auf das gleiche Recht für alle ?

Auch die Magdeburger Parteigenossen tragen sich mit
der Abficht , die Lafsalleseier am 2. September , dem Sedantage ,
abzuhalten . Während das nach oben katzbuckelnde und nach
unten brutal auftretende Bürgerthum den Chauvinismus pflegt ,
wollen sie in Verbindung mit der Lafsalleseier sich den Werken
des Friedens widmen .

» *

Das Bremer Gewerkschaftsfest , welches am letzten Sonn «
tag stattgesunden , gestaltete sich zu einer imposanten Kundgebung
für unsere Partei . Schon von l Uhr ab zogen von allen Seiten
die Theilnehmer am Festzuge , die sich an ihren besonderen
Sammelpuntten in der Stadt zusanimengefunden hatten , zum Fest -
platz heran , den Bestimmungen der Behörde entsprechend in regel -
losen Gruppen , mit Musikkorps an der Spitze , die sich lautlos ver -
hielten . Um lt/s Uhr füllte sich der weite Raum des „ Grünen
Kamp " allmälig immer mehr mit den einzelnen Gruppen des
Festzuges , die Aufstellung erfolgte rasch und sicher , und um
LV« Uhr setzte sich der Festzug in Bewegung . Leider begann noch
während der Aufstellung des Zuges ein heftiger , langandauernder
Regen herniederzuströmen , nachdem die herrliche Witterung
des Vormittags schon die besten Hoffnungen auf ein richtiges
Festwetter erweckt hatte . Dessenungeachtet geschah die Auf -
stellung in bester Ordnung . Der Festzug selbst bot einen
prächtigen , geradezu imposanten Anblick und war nach dem ein «
stimmigen Urtheil Aller erheblich größer als wie im vorher -
gehenden Jahre , was wohl wesentlich der ungleich stärkeren Be -

' theiligung der auswärtigen Genoffen an dem diesjährigen Fest
zuzuschreiben fein wird . Unter Vorantritt eines Musikkorps er -
öffnete eine Anordnung des hiesigen sozialdemokratischen Vereins
mit der alten Parteifahne , die zusammengerollt und mit weißem
Bande umwickelt war ( des „ Roth " verbots wegen ) den Festzug .
Ahr folgten die auswärtigen Gäste , voran die Bremerhnvener
Genoffen , die m ganz unerwartet großer Zahl ( über 1000 Per -

Ionen) hergekommen waren und sich damit in glänzender Weise
ür den zahlreichen Besuch der Bremer Genossen auf dem letzten

Bremerhavener Gewerkschastsfest revanchirten . In bunter Reihe
folgten dann die Genossen der übrigen Orte , Geestemünde .
Nordenham , Abbehausen , Delmenhorst , Verden , Achim , Heme -
lingen , Sebaldsbrück , Hastedt, Oslebshausen , Gröplingen , Burg -
dämm , Osterholz , Brinkum , Woltmershausen und so weiter .
Der gesammte Festzug , in dem acht Musilkorps vorhanden waren .
bot ein großartiges , geradezu überwältigendes Bild in seiner
Massenhafligkeit , seiner bunten , schimmernden Farbenpracht .
Kaum war die Spitze des Zuges , in dessen erster Gruppe sich
auch Genosse Singer befand , auf dem Festplatze an -
gekommen , als der Himmel von neuem die Schleusen üff -
nete , wodurch �war nicht die Ordnung des Zuges gestört ,
wohl aber dw Feftstimmung wesentlich herabgemindert
Wurde . Um 4�/s Uhr betrat Genosse Singer , nachdem die
Arbeiter - Gesangvereine ein prächtiges Begrüßungslied gesungen
hatten , die Rednertribüne , begrüßt von lebhaftem , immer wieder -
holten « Beifall der Tausende , welche sich um die Tribüne ge -
sammelt hatten und hielt mit weithin schallender Stimme , oft von
stürmischem Beifall unterbrochen , die Festrede . In großen Zügen
beleuchtete Genosse Singer die Geschichte der Arbeiterbewegung
in Deutschland ; sich für den ihm gewordenen warmen Enipfang
bedankend , betont « er , diesen nicht für seine Person in Anspruch
zu nehmen , sondern daß er ihn entgegen nehme als unserer all -
genieinen großen Sache gebracht.

Den Krawall bei Atitoittenhiittc hätte man gar zu gern
wieder der Sozialdemokratie in die Schuhe geschoben . Triumphirend
berichtete die bürgerliche Presse von der Verhaftung unseres
Genossen Prokop , der den Krawall hervorgerufen habe und
der nun einer „ exemplarischen Bestrafung " entgegen sehe . Die
Freude scheint aber diesmal verfrüht zu sein . Prokop war
wohl in Hast genonimen , mußte aber , wie wir aus sicherer
Quelle erfahren , wieder auf freien Fuß gesetzt werden . Dahin -
gegen sind am gleichen Tage zwei Gendarmen verhastet worden .

Der Kampf der sächsische » Behörden ge�en — die
Kinder . Analog dem Vorgehen der Schul - und Polizeibehörden
in Dresden , Freiberg u. s. w. haben nun auch die von Chemnitz
und Leipzig eine Verordnung erlassen betreffend die Veranstaltung
von Kinderfesten . Die in Chemnitz erlassene hat solgenden
Wortlaut :

Zur Veranstaltung von Kinderfesten , welche an öffentlichen
Orten abgehalten werden sollen , oder welche von Gast - und
Schankwirthen , bezw . von mit öffentlichen Angelegenheiten sich
beschäftigenden Vereinen , oder von offenkundigen Anhängern
einer politischen oder kirchlichen Partei veranstaltet wer -
den , sowie ferner zur Betheiligung von Schulkindern an
öffentliche » Feste » der Erwachsenen , insbesondere an solchen
Festen , ivelche gleichzeitig «uit Tanzvergnügen in demselben
Grundstücke stattsinden , bedarf es jedesmal der Genehmigung der
königl . Bezirks - Schulinspektion und , sind mit den , Feste öfsent -
liche Auf - und Umzüge verbunden , auch der Erlaubniß des mit -
unterzeichneten Polizeiamts .

Die Veranstaltung von Festen für Schulkinder ohne die er -
forderliche vorgängige Genehmigung der Bezirks - Schulinspeklion und
des Polizeiamts , soivie das Zuwiderhandeln gegen die Erlaubniß -
Bedingungen oder gegen etwaige Anordnungen , bezw . Verbote
der Aufsichtsbeamten . mit einer Geldstrafe bis zu S0 M. oder

Haft bis zu S Tagen geahndet .
Gesuche um Genehmigung zur >i ! ?ae- stalt . enx von Festen

gedachter Art bezw . um Zulassung vrn Schulkindern zu den
Festen Erwachsener sind , und zwar mindestens i Tag ; zuvor ,
bei dem Schulausschusse zu Chemnitz einzureichen .

Chemnitz , den L6. August 1894 .
Die königl . BezirkSschulinspektion l . Das Polizei - Amt.

Lohse , Stadtrath . Tachselt , Schulrath . Siebdrat , Polizeidirektor .
Es bedarf kaum der Erwähnung , daß sich diese famose Ver -

ordnung , bei der die Schule der Polizei Geburtshilfe geleistet hat ,
gegen die Kinder sozialdemokratischer Ellern richtet . Die Eltern
haben über ihre Kinder also nichts zu verfügen , dahingegen
dekretirt die unter polizeilichem Kommando stehende Schule ein -
fach , daß die Kinder sich zu belheiligen haben am Sedanrummel ,
bei Monarchenempfängen u. f. w. So will es die Moral des
Volizeistaats . Es muß wirklich recht wackelig stehen um unsere
' ckloats - und Gesellschaftsordnung .

Sozialdemokratie « nd Feuerwehr . Die M i t t w e i d a e r ,
auch die „gutgesinnte " , Einwohnerschaft hat sich seit Jahren von
sozialdemokratischen Feuerwehrmännern bei Bränden löschen
lassen . Die große Mehrzahl der Mitglieder ( die fozialdemo -
lralischen ) waren nun der nach Ansicht des Bürgermeisters falschen
Anschauung , daß sie nur diesem gemeinnützigen Zwecke
zu diene » haben , daß sie aber nichr verpflichtet seien , be» Fest -

lichkeiten Polizeidienste zu leisten . Es erfolgte deshalb , wie bereits

mitgetyeilt , die Auslösung . Ucber die unter Beihilfe des Bürger «
Meisters neugegründete Feuerwehr schreibt man uns von dort :

Die neue Mittweidaer Feuerwehr hat sich auch neue
Satzungen gegeben . Ihr Z 1 lautet : „ Mitglied der freiwilligen
Feuerwehr kann nur der sein , der in Treue zn Kaiser
» nd Reich , König und Vaterland an der bestehenden
Gesellschaftsordnung festhält . " Tie Amtsblätter schwelgen in
Wonne , weil „trotz des Aufrufs " unserer Genossen sich
46 Mitglieder der alten Feuerwehr auch in die neue hätten aus -
nehnien lassen . Nun , damit wird gerade ziffernmäßig festgestellt ,
daß der Aufruf dem Verein nicht beizutreten , die Wirkung gehabt
hat , die man vernünftigerweise von ihm erwarten konnte . Zwei
Drittel der alten Feuerwehr hatten sich der „ sozialdemokratischen
Umtriebe " und der „ Unbotmäßigkeit " schuldig gemacht , inden » sie
den Beschluß zu stände brachten , auf dem Stiftungsfeste des ' Ver -

schönerungsvereines ( dem sogen . „ Anlage " feste ) keine Polizeidienste
zu thun . 47 hatten gegen den Beschluß gestimmt .

In dem Aufrufe des Stadtrathes zur Neubildung der

Feuerwehr heißt es wörtlich : „ Leider sind die treu an der be-

stehenden Ordnung festhaltenden Kreise unserer Einwohnerschaft
nur schwach in der ( alten , aufgelösten ) freiwilligen Feuerwehr
vertreten gewesen . " Damit ist amtlich festgestellt , bei wem bis
dahin das „ Laßt brennen , was brennen will " gegolten hatte .
Wir können ja auch einmal abwechseln . Wollen nur sehen , ob
die neue Feuerwehr die alte eben so sehr im Löschen übertrifft , wie
in der „ Wohlgesinntheit " .

* #

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Das Beispiel Sachsens wirkt ansteckend .

Nach bayerischem Vereinsgesetz dürfen Frauen an politische »
Versanimlungen nicht theilnehmen . In Nürnberg hatte am
17. Juni eine öffentliche Versammlung für Metallarbeiter und
Arbeiterinnen stattgefunden . Der überivachende Beamte ver -
langte die Entfernung der weiblichen Besucher . Eine Beschwerde
des Genossen Schern , bei der Kreisregierung wurde zurück -
gewiesen . Die Erfahrungen hätten ergeben , daß sdie Vcrsaniin -
lung als eine von der sozialdemokratischen Partei ausgehende ,
also eine politische sei.

— Die Breslauer „ Volksmacht " dementirt die von

bürgerlichen Blättern gebrachte Nachricht , daß der Genosse
Purkop aus Z a b r z e , welcher bekanntlich die Krawalle bei

Antonienhütte verschuldet haben soll , ans der Hast entlassen sei .
— Das Hamburger Arbeiter - Sängerfest , das

am letzten Sonntag , diesmal aus preußischem Gebiete ( Altona )
abgehalten wurde , ist auch dementsprechend schlecht verlaufen .
Die Erlaubniß zum Singen und daß das Fest überhaupt statt -
finden dürfe , traf mit berühmter preußischer Pünktlichkeit erst
Abends 7 Uhr ein , sodaß natürlich nicht alle Programmpunkte
mehr erledigt werden konnten . Die Polizei irrt sich natürlich ,
wenn sie glaubt , mit derartigen Mitteln die im Niedergang be-

griffene Gesellschaftsordnung länger halten zu können .

Sozisls HcUcuKdjf .
Begnadigt . In Wein heim in Baden war der Schutz -

mann Hartmänn zu 14 Tagen Gefängniß und Tragung der

Kosten verurtheilt worden , weil er gelegentlich einer Verhaftung
den Arrestanten im Wachlokal derartig mißhandelt hatte , daß
letzterer mehrere Tage arbeitsunfähig war . ( Soll in Berlin auch
vorkommen . Red . d. Vorw . ) Trotz allen Leugncns wurde Hart -
mann durch die Beiveisaufnahme vollkommen des obigen Ver¬

gehens überführt , so daß das Gericht z » einem ver -
urtheilenden Erkenntniß gelangen mußte . Nunmehr ist
das schon lange kurfirende Gericht , daß Hartmann
begnadigt sei . bestätigt worden . Daß ein solches Vorgehen
geeignet ist , das Rcchtsbewußtsein im Volke zu erschüttern , ist
selbstverständlich . Ein Mensch , der aus Nolh sich zu einen » Ver -

gehen hinreißen läßt , sei es nun Diebstahl oder sonst etwas , muß
unweigerlich die ihm zndiktirte Strafe verbüßen , wenn er auch
vorher noch so unbescholten gewesen ist ; hingegen ein Beamter ,
der seine Instruktionen kennen muß und trotzdem dieselbe über -
fchreitet und mir nichts dir nichts an einem wehrlosen Arrestanten
sein Müthchen kühlt , geht auch , wenn er verurtheilt ist , frei weg .
Das setzt böses Blut und ist dazu angelhan , die Beamten mehr
noch als bisher in ihrem dünkelhaften Bewußtsein zu stärke »,
daß nicht sie wegen des Volkes , sondern das Volk wegen ihre »
da ist .

Die Rnfsangnug der landivirthschaftlichell Kleinbetriebe
macht sich , wie aus einer Notiz der „ Franks . Ztg . " hervorgeht ,
in besonders ausfälliger Weise in dem entwickeltsten Industrie -
lande Sachsen bemerkbar . Wie in der Noliz mitgetheilt wird ,
sollen allein im Bautzener Bezirk innerhalb iveniger Jahrzehnte
gegen 290 Bauerngüter . Häusler - und Gartennahrnngen durch
Rittergutsbesitzer aufgekauft worden sein .

Die wirthschastliche KrisiS ist auch in Frankreich
eine allgemeine , kau », ei » Erwerbsziveig , der davon nicht berührt
würde . Die „ Frankfurter Zeitung " bringt einen Bericht
über die gegenwärtige Lage der französischen Industrien nach
dem „ Bulletin de l ' Office du Travail " , dem wir folgendes eut -

nehmen : In Lille , Roubaix , Tourcoing leidet die Wollindustrie
noch immer unter der Erschiverung der Ausfuhr durch die Zoll -
tarise von 1892 . Die Leincuindustrie machr gegenivärtig eine
äußerst bedenkliche Krise durch . „ Die Produzeuten " , schreibt das

„ Bulletin " , „bleiben ohne Austräge , wie gering auch die Preise
sein mögen . Die Baumwolle ersetzt fast überall den Lein . Am
18. Juli traten die Leinenspiuner zusammen , um Mittel und

Wege aussindig zn mache » , der jetzigen Krise zu steueru . 265009

Spindeln waren vertreten und es wurde im Prinzip beschlossen ,
nur fünf Tage per Woche zu arbeiten . " Tie einst so blühende
Leiuenindustrie der nördlichen Departements ist durch die lieber -

Produktion an Baumwoll - Gespinnsten und Geweben , eine Folge
der Zolltarife von 1892 , ernstlich gesährdct . In Paris klagen
die Miedersabrikanten und die Zubehörlieferauten über die
wesentliche Verlheuerung des Rohmalcriales , so namentlich des

wohlseilen Atlas , welcher sehr hohe Zölle zu entrichten hat . Die

Lage auf dem Pariser Platze ist nach dem „ Bulletin " eine recht
ungünstige und es klingt nahezu wie Spott , wenn man die von
den Schutzzöllnern verheißenen glänzenden Resultate mit den
wirklich erzielten vergleicht . Ein Blick auf die Statistik der Konkurs -

erklärungen in den ersten 7 Monaten der Jahre 1894 und 1893

spricht deutlicher , als alle langen Artikel der „ Republ . Frang . " :
Von » 1. Januar bis 81 . Juli

1894 1893

Fallimente . . . . . . . .898 808

Gerichtliche Liquidationen . . 160 167

Liquidationen in Fallimente um¬
gewandelt . . . . . .41 51

1099 1026
Die Zunahme der Zablungseinstellunaen beträgt demnach in

der kurzen Zeit bereits 8 pCt . Tie neue Erhöhung der Kornzölle
von 5 auf 7 Fr . hat , wie mau weiß , keineswegs das unaus -

gesetzte natürliche Sinken der Kornpreise aufzuhalten vermocht .
Selbstverständlich leidet die Mühleninduftrie , namentlich die des
Departements Seine - Marne , » nter dieser ungünstigen Lage , des -

gleichen alle Fabrikanten von Teigwaaren . Nicht besser sind die

Papier - , Leder - , Bürsten - , Glas - , Porzellan - , Ziegel - und Dachziegel -
Fabrikanten daran . In Thiers ( Puy - de - Döme ) , wo bekanntlich
die Messerschmiede eine ausgebreitete Industrie treibe », klagt
man über ein nahezu vollständiges Stocken der Arbeiten . In
Annonay ( Ardäche ) macht die Weißgerderei eine schwere Krise
durch . In den meisten Fabriken wird nur halbe Tage gearbeitet
und in der ganzen Gegend sind in de » Monaten Juni und Juli
so bedeutende Fallimente zu verzeichnen gewesen , daß neue

ahlungseinstellungen als unvermeidlich angesehen werde » . Die

ohgerderei ihrerseits liegt im Argen . Noch schlimmer er -

geht es der Seidenindüstrie , welche auch noch durch das

Gesetz vom 2. Noveiiiber 1892 , betreffend die Arbeit der Frauen
und Kinder , erheblich gestört zu werde » behauptet . Im Gard -

Departement hat die Ausfuhr von Wirkwaaren wesentlich

abgenommen . Die Tischler und Schlosser feiern in Massen . Die

Einfuhrverhinderung für Fleisch hat in Nimes den Konsum des -

selben von 30 191 leg; im Jahre 1893 auf 23 417 im Jahre 1894

erniedrigen helfen , da die Preise vom Vieh infolge der Trocken -

heit im Jahr 1893 gestiegen sind . In der� Gegend von

Csvennes klagt man über die schlechten Preise der Seide .

Die Prämien geben nicht das erwartete Resultat . In Cette ist
die Lage des Kausmnnnsstandes eine beklagcnsiverthe ,
sagt das „ Bulletin " und fügt hinzu : „ Das neue Gesetz
über die Wässerung und Alkoholisirung des Weines droht
die Geschäfte noch schwieriger zu machen . " Die Hand -
schuh - Fabrikation des Jsöre - Departements ist infolge der

amerikanischen Krise noch immer in großen Nöthen . � Der Zu¬

stand der Seiden - , Papierwaaren - » md Zementsabrikation hat

sich noch nicht gebessert . In Bourg - de - Peage und in Romans

( Drome ) machen die Hut - und Schuhfabrikanten wenig Geschäfte ,
die kleinen Meister hingegen gar keine . „ In der Vanclouse, " be -

richtet das „ Bulletin " , „ hat die Fabrikation der kleinen Karton -

schachteln seit 2 Jahren eine harte Krise durchzumachen . Seit
dem Schutzzollsystem hat die Ausfuhr nach der Iberischen Halb -
insel und anderwärts vollständig aufgehört . Die Papierfabrikation
ist stark gesunken , ebenso die Kunstdünger - und Branntwein -
industrie . " I » Marseille vegetirt die Oelfabrikvtion und sinken
die Seifen - und Gerbereiindustrien . Der Verkehr des Hasens hat
wesentlich abgenommen . Nur die Neisindustrie hebt sich einiger -
maßen infolge der Schutzzölle . Das ist die ofsizielle Bilanz der

Segnungen des Meline ' schen Schutzzollsystems .

DepeHckjen .
sWolff ' S Teleqravlieu - Bureatt . )

Tauzig , 22 . Aug . Der Staatskommissar für das Weichsel -
gebiet meldet : Cholera ist bakteriologisch festgestellt bei dem am
19. August in das hiesige städtische Lazareth eingelieferten Kind
ans Althof , bei zwei in der letzten Nacht verstorbenen Personen
( Vater und Kind ) aus Plehnendorf , bei einem Kind aus Weichsel -
munde , bei einen , Arbeiter aus Althof , bei einem Flösfcr aus
Rosenthal bei Loebau , bei zwei am 20. August Verstorbenen und
einer Frau ans Gollub . In der Mottlau sind nächst der

Schäferei Cholerabazillen nachgewiesen worden .
Amsterdam , 22. August . Hier sind heute 3 Cholera - Er -

krankungen , in Maastricht eine Erkrankung und zwei Todesfälle
und in Haarlem eine Erkrankung vorgekommen .

Fiume , 22 . August . Der Brand in dem Hafen dauert fort
trotz der ungeheueren von dem Rettungsdampser „ Gigant " zu -
geführten Wassermengen ; die Abfahrt und die Zufahrt von
Waaren ist wegen der Gefahr eines Einsturzes des noch brennenden

Magazin ? sehr erschwert .
Paris , 22. August . Großes Aufsehen ruft die plötzliche

Einstellung des Abgeordneten Mirman den Militärdienst
hervor . Mirman ist bereits 29 Jahre alt und hatte sich da -

durch der Militärpflicht enrzogen , daß er eine Prosefforenstelle
annahm . Dies Amt gab er jetzt auf , und wurde er ohne weiteres
in Uniform gesteckt. Da er Familienvater ist , gestattete ihn
der Minister , in der Nähe von Paris in Garnison zu gehen .

Rom , 22. August . Nach einer Meldung der „ Agenzia Stefan ! "
aus Messina brach in einem pyrotechnischen Etablissement Feuer
aus , bei welchem zwei Personen den Tod in den Flammen
fanden . Fünf Personen , darunter der Besitzer des Elabliffements ,
wurden verwundet .

London , 22. August . Der „ Times " wird aus Shanghai
von gestern gemeldet : General Tio telegraphirt . daß die

Chinesen am Freitag die Japaner bei Ping - jang angriffen ,
sie zurückivarfen und ihnen große Verluste zufügte ». Am
Sonnabend griffen die Chinesen die Japaner wieder an
und vertrieben sie aus Chungho ; auch hierbei erlitten
die Javaner große Verluste . Die chinesische Flotte ist
im Besitze des Golfes von Petschi - li . Zwei deutsche
Missionäre der katholischen Mission in Siningchu ( Shantung )
wurden von Brigantcn gefangen genommen . Die Briganten
fordern ein Lösegeld für dieselben . Die Polizei hat die Briganten
noch nicht fassen köiinen .

London , 21 . August . Im Unterhause wurde der Bericht
über den Ausgabenetal erörtert . Der Antrag Dalziels , die Posten
der Gehälter der Beamten des Oberhauses nicht zn genehmigen ,
würde mit 76 gegen 45 Stimme » abgelehnt . Im Laufe der
Debatte erklärte der Chcfsekretär für Irland , John Morley ,
angesichts des Ernstes und der Wichtigkeit der Frage betreffend
die Stellung des Oberhauses , lehne die Regierung es ab , sie
gelegentlich der kleinliche » Frage der Beamlengehälter anfzuwerfe » .
Die Regierung werde die Frage während der Ferien erwägen und
darüber schlüssig werden .

tTcpeschen - Bnrcan Herold . )
Köln , 22. August . Bezüglich der augenblicklichen Lage in

Serbien erfährt der Belgrader Korrespondent der „5iöln . Ztg . "
von zuständiger Seile , daß trotz aller Ablcugnung eine Krisis be-

stehe , welche einerseits durch die Unbeholfenheil und Energie -
losigkeit , andererseits durch den Zwist des Ministerpräsidenten
Nikolajevic mit dem Exkönig Milan begründet sei . Der Sturz
des jetzigen Ministerpräsidenten sei unabwendbar , und daß der -
selbe bisher nicht erfolgt sei , werde auf finanzpolitische Gründe
zurückgeführt , wahrscheinlich wegen der geplanten Ausgabe der

ziveiten Hälfte der Anleihe , welche man vorher abwarleu möchte .
Die Wahl des Nachfolgers des Ministerpräsidenten Nikolajevic
bereite Schwierigkeiten , da der König ein einseitiges Partei -
regime vermeiden wolle .

Lemberg . 22. August . Die russischen Behörden deportirten
den Pächter Kondzielski ans Podivoloczyska , welcher seiner Zeit
durch ein singirtes Telegramm nach Kiew gelockt worden mar .
während in seiner Wohnung ein von der Polizei bestellter Ein -
bruch stattfand , wobei wichtige Briesschaften kompromittirenden
Inhalts gesunde » wurden , nach Sibirien , nachdem Kondzielski
der Spionage überführt ivorden ist .

Belgrad , 22. August . Die Regierung hat alle als radikale

Agitatoren bekannte Lehrer entlassen .
Konstaiitiiiopcl , 22. August . Gegen die Provenienzen aus

Marseille ist eine fünftägige Quarantaine eingeführt .
Brüssel . 22 . August . Bei den Artilleriemanövern in Bras -

schacl platzte eine Granate . Drei Soldaten wurden schwer
verletzt .

Brüssel , 22 . August . Bei der gestern zu Ende geführten
Abstimmung über das Waylbüudniß der Sozialisten mit den

Progressisten wurde das Bündniß mit 200 Stimmen Mehrhei .
angenommen . Es ist jedoch noch fraglich , ob man sich auch über
die einzelnen Bedingnngen wird einigen können .

Marseille , 22 . August . Im Gcmeiuderath wurden die
sanitären Verhäl ' . «Kt - > iatv Stadt Marseille für ausgezeichnet
erklärt . Die Rrgierurrg wurde aufgefordert , die Quarantaine

gegen , die Herkür . st « aus Marseille sofort aufzuheben .
Londou , 22. August . Nachrichten über die Kriegsoperationen

ans dem ostasiatischen Kriegsschauplatze fehlen vollständig . Die

Verbindungen sind derartig abgeschnitten , daß die Zeitungs -
korrespondenten , welche nach Korea abgegangen waren , nach

Shanghai zurückgekehrt sind . Der Mangel an authentischen
Nachrichte » ruft zahlreiche , unkontrollirbare Gerüchte hervor .
welche später wieder dementirt werden . Die Japaner in Shanghai
haben das chinesische Stadtviertel verlassen und sich unter den

Schutz des amerikanischen Konsuls gestellt .
Washington , 22 . August . Der hiesige japanische Gesandte

hat erklärt , daß seine Regierung weder ausländische Kanonen ,
Waffen , Munition und Soldaten noch ausländisches Geld nöthig
habe .
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Arbeiter ! Mrteigenojseu ?
Der brutale Willkürakt des Brauereirings harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Genugthuung ge -

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregelten der bittersten Noth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Die Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Der erste Sturmlauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solrdaritätsgefühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bierring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kampfesmnthig und opferwillig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kampf zun » siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , Parteigenosten ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ihr könnt , wenn Ihr wollt .
Ten zweiten Sturmlauf aus Euere Phalanx mußten die dem Bierring Lehensdienste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , das Mund -

todtmachungssystem praktizirt werden .

Auf . der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesttzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei könnte Mitleid erwecken .

Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , auf dcu der Bicrring seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über
die Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jedem Tag des weiteren Kampfes sich thurmhoch hänfen .

Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu miifsen .
Arbeiter , Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt wird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , keine

Ansreden . Wer nicht mit uns ist , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , muß das Ringbier verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .
Arbeiter , Genossen ! Die Bierznsuhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche könne » befriedigt werden .

Darum widersteht jeder Versuchung , Ringbicr zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode der Organisirung des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der

Kampf leicht , weil wir das Terrain zum guten Theil beherrschen . Ter Sieg muß unser werden , wenn wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird :

Hoch der Boykott sämmtlicher Ringbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ringbier !

Die DoyMommissilin .

BoMtsreies Bier liefern:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char -

l o t t e n b u r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
i vrauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
� Vünchcner Brauhans , Aktien - Gciellschaft , Berlin .
Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz n. Ko. , Berlin .
Brauerei Müggclschlöstchen , Fricdrichshagen .
Nordstern - Brauerei , Berlin .
Exportbrauerei Rathenow , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , Hannoversche Straße 18a .
Schlostbrauerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , N. , Liesenstr . 5.
Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -

furt a. O.

Phönix - Braucrei , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlöstcheu , Eberswalde . Niederlage

Ed m. Renter , Swincmünderstr . 45 .
Berg > Brauerei , Brandenburg . Vertreter : H. Wol ff ,

1�. , Dragonerstr . 31 .
Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,

Reichenbergerstr . 155 .

Bürgerliches Brauhaus , Hamburg - Eilbeck , Kellerei
und Niederlage , Verlängerte Trebbinerstr . 7.

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
G. Spiekermann , Weberstr . 66 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühlenstraße 49a .

Brauerei in Storkow tA Firma A. Miethe ) , Vertreter :
Spieker mann , Wcberstraße 68 .

LWrnles .
Arbeiter , Parteigcuosseu ! DerVoykott gegen das Vrauerci -

protzenthum , der von Euch seit einem Vierteljahr mit unver -
minderter Energie geführt wird , zeigt seine Wirkung in den

maßlosen Anstrengungen der Gegner , durch die Mittel des Lugs und

Trugs , durch elende Verdächtigungen aller Zlrt , die Ursachen
des Kampfes zu verschleiern und ihn als einen frivolen urd un »

gerechten hinzustellen . Es wird aber nicht allein in der Pres ?»!
und in Versammlungen diese Taktik der Verdächtigung geübt , man

scheut auch kein Mittel noch so gewaltthätigcr Natur , uin an der

kämpfenden Arbeiterschaft in kleinlicher Weise Rache und Vergeltung

z » üben . Die Saalabtreibereien , die Zwangsmapregeln brutaler

Unternehmer , die Hetzereien einer gewissenlosen Presse , sind zu
drastisch , als daß sie nicht von der Arbeiterschaft auf ihre Be -

deutung hin gewürdigt werden sollten . Diese Gcivaltanftrengungen
zeigen , daß die von der Arbeiterschaft geführten Schläge
wirken , daß die Macht des Boykotts von den Gegnern gesühlt
wird — trotz des Jndifferentismus dieser oder jener Kreise .

Morgen haben die Arbeiter Berlins und der Umgebung

Gelegenheit , zu zeigen , daß es ihnen in ihrem Kampfe völlig

Ernst ist . Siebenunddreißig Versammlungen finden statt ,
in denen sich die Arbeiterschaft über ihre fernere Stellung in

dem gegenwärtigen Kampf äußern wird .

Arbeiter , Parteigenossen ! Agitirt für diese Versammlungen !

Sorgt energisch dafür , daß sie nanientlich . von de » Kreisen

besucht werden , die sich bisher »och indifferent verhalten haben ,
in die die Erkeuntniß über die Bedeutung des gegenwärtigen

Kampfes bisher noch nicht gedrungen ist . Der Boykott muß
immer weitere Kreise ergreifen , das gesammte Proletariat muß

sich der organisirten Bourgeoisie gerüstet gegenüberstellen , soll

die Macht des übcrmüthigen Unteruehmerthnms gebrochen
werden . Der Werbung weiterer Kampfesschaaren sollen die Ver -

sammlungen am Freitag dienen .

Agitirt für zahlreiche Betheiligung , Parteigenossen !

Wenn das am grünen Holz geschieht ec . „ Sollte der

BoykoN doch gewirkt haben so werden , den Angstschweiß aus
der Stirn und die Verzweiflung im Herzen , die „ armen " Aktionäre
der Schultheiß Brauereigesellschaft sich verwundert fragen , wenn
sie in den Abendblättern vom Mittwoch auf die Notiz im

Börsentheil starre », nach welcher die Dividende der Schultheiß '
Brauerei für das mit Ablauf dieses Monats endende

Geschäftsjahr an der Börse auf nur 13 pCt . geschätzt
wird gegen 15 pCt . pro 1892/83 . Allerdings kann

die definitive Festsetzung der Dividende dieses Unternehmens erst
im Oktober erfolgen : aber derartige Schätzungen pflege » ge -
meinhin von so wohlinformirter , der Verwaltung nahestehender
Seite , d. h. von Aussichtsraths - Mitgliedern auszugehen , daß sie
nüt der Ziffer , welche nach fertiggestelltem Abschluß als Dividende

x j - iv am in wird , in der Regel übereinstimmen . "

Eine Dividende von 13 pCt . , welche die Gesellschaft pro
1693/94 zur Auszahlung bringt , würde den niedr ' gsten Gewinn
bedeuten , den die Schultheißbranerei seit 1865/66 , also seit acht
Jahren zur Vertheilung gebracht hat . Und doch hat gerade dies

Unternehmen nicht allein eine rapid steigende Vergrößerung
erfahren , sondern auch , wie wir schon mehrfach darlegten , dank
der Geschäftskundigkeit und Weitherzigkeit des Herrn Rösicke
am wenigsten unter dem Boykott zu leiden gehabt . Bei
alledem aber repräsentiren die zwei Prozent Dividenden -
Ausfall , da die Schultheißbranerei ein Llknenkapital von
5 400 600 M. hat , die nette Summe von 106 000 M.
Wenn eine der größten und kapitalkräftigsten Brauereien Berlins

nach einem Betriebsjahre , daß einen ungewöhnlich heißen Sommer

auszuweisen hatte , an einem Dividenoen - Minus laborirt , wie
ivird es dann bei den anderen Ringbrauereien , namentlich bei den

„ Pinschern " unter denselben , wie z. B. Moabit . Bock , Friedrichs -
Hain w. aussehen ? Da die boykoltirten Brauereien mit Zlusnahme
des Böhmischen Brauhauses ihr Geschäftsjahr Ende September
schließen , so werden wir im ersten Drittel des nächsten Monats wohl
in der Lagesein , dievon derBörse ausgehenden Dividendenschätzungen
auch dieser Gesellschaften unseren Lesern mitzutheilen . Man

sieht , selbst die antisemitischen Sauskohorten können nichts ändern
— der Boykott wirkt doch — selbst Herr Nösicke verspürt seine
Wirkung !

„ Ter Boykott wirkt nicht Diese Botschaft läßt Herr
Nösicke unausgesetzt verbreiten , um noch eine Weile die Blamage ,
welche der Boykott für ihn im Gefolge haben wird , hintan -
zuhalten . Er kann die Verluste ja noch immer ertragen , und
wenn die andere » Ringbrauer ächzen und stöhnen unter der

Wirkung des Boykotts , so müßte der Millionär Ilösicke nicht der

gewiegte Geschäftsmann sein , der er ist , wenn er nicht gerade
deshaib den entbrannten Kanipf noch möglichst lange hinzuziehen
suchte . Sicherte er sich , bevor er im llting die Aussperrung der
Böttcher beschließen ließ , durch die umfangreichsten Einkäufe ans
dem Faßmarkte , so begann er , als die Aussperrung der Brauerei -
Arbeiter den von ihm erwarteten Boykott zur Folge hatte , eine
neue Biersorte zu brauen , bei deren Genuß bis dabin niemand
und heule wohl auch noch sehr wenige an Schultheiß gedacht
haben , nämlich Potsdamer Stangen - Bier . Dieirs nur für die

Zeit des Boykotts gebraute Bier setzt er auch thatsächlich in
Berlin ab , was für die Arbeiterschaft eine Mahnung sein ivird ,
dem neuen Getränk gegenüber vorsichtig zu sei ». Tie Flagge ,
unter welcher der Großkapitalist mit seinem Bräu segelt ,
die neuen großen , ausschließlich für die Bourgeoisie
eingerichteten Restaurants , die er nährend des Boykotts
eröffnet hat , alles das sind Mitttel , durch welche
er den nun einmal angerichteten Schaden möglichst wieder

l - «ffecn möchte , « r kann es , seine Millionen erlauben es ihm !
Aber Wi •jfirdfi - iu ?

Es ist a. -. dieser Stelle bereits erwähnt , wie drohend über

verschiedenen der andere » Ringbrauereien der Pleitegeier kreist .
Das Geschäft geht ununterbrochen rückwärts und muß von Tag
zu Tage schlechter werden . An ein Unterliegen der Arbeiterschaft
ist nun , wo die heißeste Zeit des Jahres vorüber ist , ganz und

gar nicht mehr zn denken , folglich müssen� die Brauereien die

Niederlage erleide ». Das sind trübe Aussichten für die , Herrn
Nösicke zu Liebe aus den Leim gegangenen Direktoren und die

Stimmung dieser Herren ist denn auch danach . An ihnen wird

sich wieder einmal die Wahrheil des Sprichwortes eriveisen :
„ Wer Andern eine Grube gräbt , sällt selbst hinein . " Sie
schränken ihren Betrieb mehr und mehr ein . So wurden am
iekten Eonnabend aus dem Spandauer Bock vier Brauer ent -

lassen , „ weil das Geschäft nicht geht " . „ Wenn es so weiter

geht, " erklärte man ihnen , „ dann werden am nächsten Sonn¬
abend noch mehr entlassen . " Der Boykott wirkt aber nicht .

EtwaS vernünftigere Gastwirthe als unsere Nösicke -
knechte scheinen die von Hannover zu sein . In der General -

Versammlung des Wirthevereins Hannover und Umgegend stellte
der Vorstand folgenden Antrag : „ Wirlhe , von denen in Er -

fahrung gebracht wird , daß sie der sozinldemokratisa >en Partei
als Mitglieder angehören , oder auch nur sozialdemokratischen
Bestrebungen huldigen , können in den Wirtheverein Hannover
und Umgegend nicht aufgenoinmeii werden . " Der Antrag wurde

jedoch mit 109 gegen 95 Stimmen abgelehnt und bei der dann

olgeuden Vorstandswahl unterlag der seitherige Vorstaiid mit

erheblicher Minorität . — Ist das nicht „shocking " , HerrJaeobi ?

Boykottsreieö Bier führt der Gastwirth G. Schulz , Augs -
burgerstraße 5. Die gegentheilige Mittheilung in der Dienstags -
nummer beruht auf einem Jrrthum .

In Grünau führen folgende Wirthe boykottfreies
Bier : M a t t a , Köpenickerstr . 105 ( Dampferstation an der Bade -

anstalt ) ; Gust . Li Udenheim , Friedrichstraße 3a , L i n d k e ,
Friedrichstr . 1; N i g g e m a n » , Köpenickerstr . 106 ; Duchaufour ,
Köpenickerstr . 79. Besonders sei darauf aufmerksam geniacht . daß der

Gastivirth S ch u ch h o l z zwar das Plakat der Bötzoiv - Brauerei

abgenommen hat , aber nach wie vor Ringbier verzapft .
Die L o k a l k o m m i s s i o n.

Bor unS liegt der Bericht deS Berliner Handwerker -
Vereins . Als der Verein vor nunmehr 50 Jahren begründet
wurde , mag er wohl zum größten Theil aus Handwerkern be -
standen haben , wo er aber jetzt noch die Berechtigung herleitet ,
stch Handwerkerverein zu nennen , ist uns nicht recht klar , denn
aus seiner Mitgliederliste geht hervor , daß von seinen 1750 Mit -

gliedern nicht weniger als 16 Bankiers , 31 Fabrikanten , 42l Kauf -

leute , 61 Professoren und Lehrer , 16 Rechtsqnwälte , 16 Rentiers ,
14 Schriftsteller sind , ferner finden wir Stenographen , Schüler
und Studenten u. s. w. Die Zahl dieser nicht dem Handwerker -
stände angehörigen Personen beträgt ca. 700 . Wie dieser der »

artig zusammengesetzte Verein wohl die Interessen des Hand -
werks vertreten mag ? Als Paradestücke werden uns auch
„ 26 " Arbeiter , die dem Verein angehören , vorgeführt . Natürlich
fehlt es deni Handwerkerverein auch nicht an außerordent -
lichen und Ehrenmitgliedern , die aber für diese Ehre ge -
hörig zu blechen haben . Unter diesen „ Ehrenmitgliedern "
finden wir Namen , wie Bleichröder , Gerson , Wollheim ,
ttnnheiin , Goldschmidt , Nösicke , Schimmelpfeng u. f. w. , alles
Leute , die niemals einen Hammer oder einen Hobel angerührt
haben . Den Mitgliederbeiträgen von 6911 M. stehen allein
2917 M. an Zuwendungen von „ Gönnern " gegenüber . Wie

schon gesagt , besteht der Verein bereits seit 50 Jahren , bezeich -
nend für ihn ist aber die Thalsache , daß er sich während dieser

Zeit nur 1750 Mitglieder erwerben konnte , während in Berlin

doch , schlecht gerechnet , ca. 300 000 Handwerker und Arbeiter

sind . Die Arbeiter wissen aber , wohin sie gehören und schließen
sich lieber ihren Gewerkschaften , als solchen Handwerkervereinen
an . Auffallend groß ist die Zahl der dem Verein angehörigen
Mitglieder des Kanfmannsstandes , worunter wiederum das

jüngere Element mit nicht weniger als 207 Personen vertreten

ist . Hier ist unserer ' Ansicht nach auch noch viel zu machen , ob -

gleich zugegeben sein soll , daß viele der jungen Leute theils wegen
der häufig stattfindenden Vergnügen , theils irgend welchem Druck

gehorchend dem Verein angehören .

Mit bezitg auf die in den Nummern 165 und 166 des

„ Vorwärts " gebrachten Notizen , in denen gewisser Vorgänge
Erwähnung geschieht , in die der Begründer der „ Neuesten
Nachrichten " / A. Sternberg , verwickelt gewesen sein soll , wird
uns jetzt geschrieben : Sie deuteten kürzlich den Umstand , daß
der seinerzeitige Begründer der „ Berliner Neuest . Nachr . " , Herr
A. Sternberg , in eine Untersuchung verwickelt ist , dadurch an ,
daß Sie gelegentlich der Nennung seines Namens eine aus
die Untersuchung hindeutende Bezeichnung gebrauchten , die infolge
eines Jrrthunis eine nicht zutreffende war . — Wir ermangeln
daher nicht , richtig stellend zu erwähnen , daß bei der betreffenden

Untersuchung geaen den Genannten es sich lediglich um

Folgendes handelt :
Es wurden vor einiger Zeit einige Chansonetten , wie

ans der bezüglichen öffentlichen Verhandlung hervorging ,
angeklagt , Kolleginnen mir dem Genannten bekannt gemacht zu
haben , und ersterer deshalb wegen Kuppelei vernrtheilt . — Herr
Sternberg , der zur Zeit im Auslande weilt , war zum Termin

nicht erschienen und mußte deshalb die gerichtliche Entscheidung
über die Frage , ob er die betreffenden Chansonetten
in st r a s b a r e r Weise zu der V e r m i t t lu n g veranlaßt ,
also „angestiftet " hatte , — das Verfahren war dieser Frage
wegen auf ihn ausgedehnt — , bis zu seinem Erscheinen ver -

tagt werden . —
Es liegt also bezüglich des Genannten keineswegs eine Fest -

stellung der Art vor , wie sie der kürzlich irrthümlich angewandte
Ausdruck annehmen läßt , sondern es handelt sich lediglich um
eine des Nichterspruchs e r st harrende Beschuldigung Wisenb -
lieh leichterer Natur .

Ter Berliner Angustmarkt ist gestern in der GnÄs « » » - -
und den angrenzenden Straßen eröffnet worden . Der Markt iÄ
von zahlreichen Händlern beschickt . Die ganze südliche Seite der

Gneisenänftraße nehmen die Böttcher ein , auch auf der nörd -

lichen Seite von der Solmsstraße an bis zur Dragonerkaserne
haben noch Böttcher ihre Waaren ausgestellt , den übrigen
nördlichen Straßentheil von der Solmsstraße bis zur Belle -

alliancestraße füllen die Korbmacher . Die Mittelpromenade der

Gneisenanstraße ist den Leinen - , Schnittwaaren - , Spielwaaren -
Händlern , den Zuckerbuden und dergl . eingeräumt . Hier findet
man auch die wenigen Bürstenbinder , die erschienen sind , ffowie
östlich von der Schleiermacberstraße die Eisenwaaren - Händler und

Kupferschmiede . In der Schleiermacherstraße selbst stehen die

Töpfer , in der Mitlenwalderstraße die Porzellan - und Steingut -
Händler , in der Nostizstraße sind zahlreiche Hand - und Geschäfts -
wagen zum Verkauf gestellt . In der Iorkstraße haben 4 Sattler
und einige Seiler ihre Buden ausgeschlagen , den übrigen Theil
der Jork - und einen Theil der Großbeerenstraße haben die Schuh -
wacher okkupirt . Das Geschäft soll sich bei dem schönen Witter
schon in den Morgenstunden recht rege entwickelt haben . Böttcher
und Korbmacher halten „ unter der Hand " schon gestern etwas
verkanit . Der Markt dauert bis zum Sonnabend , dem Haupttag
der Schuhmacher .

Telegraphenstangeu wollte die Ober - Postdirektion Berlin
in verschiedenen Straßen Rixdorfs aufstellen lassen . Die Rix -
dorfer Gemeindevertretung versagte jetuoch ihre Genehmigung
hierzu und beschloß in ihrer Sitzung , / . ur die Anlage unter¬
irdischer Telegraphenleitungen zuzulasser .

Für Militärpflichtige . Die in diesem Jahi * c . - nfpehobenen
Rekruten werden aus eine Bestimmung aufmerksam gemacht , die
für manchen von besonderer Wichtigkeit sein dürste . Ein
Rekrut , der sich in gerichtlicher Untersuchung oder im Anklage -
zustand befinder , kann nicht eher eingestellt werden , als bis die
Strafsache einschließlich der etwaigen Strasvollstreckung erledigt
ist . Rekruten , die es unterlassen , von einer gegen sie erhobenen
Anklage der Militärbehörde Anzeige zu machen , werden behufs
Verbüßung ihrer Straten wieder entlassen , ganz ohne Rücksicht
darauf , wie lange sie schon dienen . Im nächsten Jahre werden



sie dam » von neuem ausgehoben und eingestellt , ohne daß ihnen
die vorhergegangene Dienstzeit angerechnet wird . Es liegt somit
im Interesse eines jeden Rekruten , gegen den eine gerichtliche
- Untersuchung schwebt , sofort seiuer Kontrollstelle davon Anzeige
gu erstatten .

Gelbstmord eines Untersuchungsgefangenen . AmDiens
Tag Nachmittag gegen 6 Uhr wurde der 47jährige zu Pumpau
gebürtige in der Diedenhofenerstraße 9 wohnhaste Handelsmann
Michaelis Endrul nach dem Polizeipräsidium am Alexander -

Platz eingeliefert , weil er verdächtig war , 4000 M. entwendet zu
haben . E. wurde in einer für Untersuchungsgefangene bestimmten
Zelle untergebracht ; bei einer heute Morgen 4�/2 Uhr vorgenom¬
menen Revision jedoch wurde der Handelsmann am Fcnsterkreuz
erhängt vorgefunden . Die Leiche ' wurde Vormittags nach der
Morgue gebracht .

In der Affäre deS Nevolver - Kirchhoff kommt es noch
einmal zu einer Gerichtsverhandlung . Der tapfere General ,
welcher am 7. Oktober v. I . auf den Redakteur des „ Berliner
Tageblatt " losknallte und einige Zeit nach Verübung dieses
Mordversuchs mit einem neuen Orden geschmückt wurde , hat
nämlich gegen zwei Personen Strafantrag gestellt , weil diese die
angeblich beleidigende Nachrede über seineFamilienverhältnisseverübt
haben sollen . Das Drollige bei der ganzen Strafantragsgeschichte
ist nun , daß der General behauptet , erst ein halbes Jahr nach
der gegen unfern Parteigenossen Ewald geführten Verhandlung
von den im Gerichtsternil » gemachten Zeugen - Aussagen , die auf
die vorgebliche Beleidigung zurückführen sollen , Keuntniß erhalten
zu haben . Die Notiz , welche zur Verurtheilung führte , wurde
am 10. Februar 1893 veröffentlicht , der Termin gegen Ewald

. fand am 21. April desselben Jahres statt , und von der Belei -
chigung , die von den jetzt unter Anklage gestellten Zeugen verübt

�sein soll , hat der General erst am 20. Oktober Kennlniß erhalten !
Zu der Verhandlung , die demnächst vor der Brandenburger
Straskainmer stattfindet , sind Ewald und General - Lieutenant
Kirchhoff als Zeuge » geladm .

Die Mittheilniig über die Körperverletznug , welche wir
am 16. August nach anderen Blättern brachten , ist insoweit
richtig zu stellen , als der Gastwirth O. in der Jfflandstraße sich
in die Priigelaffäre gar nicht hineingemischt hat . Demgeniäß ist

Herr O. auch bald nach der erfolgten Sistiruug wieder entlassen
worden . Auch die Mittheilung , daß der mißhandelte Kutscher
Füuen Verletzungen erleben sei , bestätigt sich glücklicherweise nicht ;
«die Verletzungen , die ihm beigebracht wurden , sind so leichter
Natur gewesen , daß er bereits wieder arbeitsfähig geworden ist .

Ueber den Selbstmord eines Arztes wird berichtet : Bei
«iner Wittwe L. in der Wallstraße traf am Sonnabend unerwartet
der 38 Jahre alte Dr . med . Adolf M. aus München , ein
Schwiegersohn der ersteren , mit Gattin und Kind ein . An dem
Arzt war nichts Auffälliges wahrzunehmen , und er bewegte sich
Zioch an , Montag Abend bei einem von seiner Schwiegermutter
veranstalteten kkrebsessen in der heitersten Stimmung . Um so

Auffallender war , daß am Dienstag Morgen in dem von der
' Familie bewohnten Raum plötzlich ein Schuß fiel . Als man er «
schreckt hinzueilte , lag Dr . M. auf dem Fußboden i » seinem
Blute . Er hatte sich mit einem Revolver erschossen . Welche
Gründe den noch jungen und in den besten Vermögeusverhält -
niffen lebende » Man » veranlaßt haben , Hand an sich zu legen ,
ist vor der Hand nicht aufzuklären gewesen .

- Nntcr de » Angeu seiuer Spiclkameradcu ertrunken
ist , wie nachträglich bekanntwird , am Sonntag Mittag der
9 jährige Knabe Hermann Jäschke . der in der Andreasstr . 3 bei
den Eltern wohnte . Er hatte den Rettungskahn eines an der
Fruchtstraße in der Spree liegenden Fahrzeuges bestiegen , war
beim Schaukeln über Bord gefallen und ertrunken . Seine Ge¬
spielen , die 7- bezw . 8jährigen Brüder Hans und Walther M.
«aus demselben Hause , die dem Vorfall aus der Ferne zugeschaut
hatten , waren zunächst vor Schrecken nicht im stände gewesen ,
Hilfe herbeizurufen und hatten dann aus Furcht vor Vorwürfen
« der Strafen den Unfall verschwiegen . Als der Verunglückte
später von den Eltern vermißt wurde , kamen sie mit der Sprache
heraus . Der unglückliche Vater machte sich sofort auf den Weg ,
fischte die Leiche seines Kindes an demselben Nachmittage selber
auf und trug sie in die Wohnung .

Neber eiue Vergiftung durch Krebse wird geschrieben ,
taß die Ehefrau des in der Berliuerstraße zu Nixdorf wohnenden
Arbeiters Schulz am Sonnabend von einem Straßenhändler
gekochte Krebse kaufte , und zum Abendessen auf den Tisch
brachte . Die Frau und deren 21 Jahre alte Tochter aßen von
den Krebsen , während der Mann der Speise nicht traute . Beide
erkraukten alSbald , ein Arzt mußte in der Nacht gerufen werden ,
und dieser erkannte eine Vergiftung . Beide Personen wurden
nach dem Krankenhause gebracht .

Polizeibericht . Am 21 . d. Mts . Morgens wurde ein Ar -
beiter an der Ecke der Friedrich - und Zimmerstraße durch eine
Droschke überfahren und am 5kopfe und an den Unterschenkeln
»erletzt . — Aus dem Grundstück Müllerstr . IIS gerieth Nach -
mittags ein Arbeiter unter die Räder eines Viehwagens und
erlitt eine bedeutende Quetschung des Fußgelenks . — Im Lause
des Tages fanden zwei Brände statt .

Witternugöiibcrstcht vom 22 . August

Wettcr - Prognose für Donnerstag , den 23 . August 1894 .

Kühles , zeitweise heiteres , vielfach wolkige « Wetter mit

mäßigen südlichen Winden und leichten Regenfällen .
Berliner Wetlerbureau .

GeviifcksrBeiUmg .
Zu dem Prozeß gegen die Frau Hausbesitzer Linde bittet

uns der Vormund der Söhne der Verurtheilten , folgendes hervor -
zuHeben : In dem einen Falle der Verurtheilung Haudelle es

sich noch gar nicht um eine Privatklag ? oder sonst um ein an -

hängig gemachtes Strafversahren . Vielmehr hatte eine Reinigungs -
frau nur behauptet , daß sie von einem Sohne der Frau Linde

beschimpft worden sei . Sie hatte aber weder die Privatklage
erHobe », noch mit einer solchen gedroht , sondern sich nur bei der

Mutter beschwert . Der Gerichtshof hat nun angenommen , daß

Frau Linde eine Ohrenzeugin der Schimpfrcden ihres Sohnes

hat bewegen wollen , vorkommenden Falles auszusagen , daß sie

nichts gehört habe . Schon in dieser Thatsache ist ein Versuch
der Verleitung zum Meineide gefunden worden .

Schwer verdächtigt war der Eiseubahnarbeiter Karl

Reimer , der gester » unter der Anklage des versuchten schwere »

Diebstahls vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I zur V« r >

antwortung gezogen wurde . Der Angeklagte ist seit längerer
Zeit auf dem Schlesischen Güterbahnhofe angestellt und bekleidete
dort einen gewissen Vertrauensposten , indem er das Plombiren
der zu expedirenden Kollis zu besorgen hatte . Eines Abends im
Februar glaubte der Lademeister Lorenz von seiner Stube aus
wahrzunehmen . daß sich Jemand mit brennender Laterne
durch die Reihen der aufgestapelten Kollis bewegte . Er
witterte Unrath , ging hinaus und erkannte den Ange -
klagten . Nach seiner Versicherung will Lorenz beobachtet
haben , daß Reimer von Kiste zu Kiste ging , sich daran zu schaffen
machte , und bei einzelnen Kisten längere Zeit verweilte . Der
Lademeister will weiter wahrgenommen haben , daß der Ange «
klagte irgend ein Instrument hielt und damit an einer Kiste
ohne Erfolg herumarbeitete ; als Reimer dann sich bei einer
anderen Kiste zu schaffen gemacht , sei er gestört worden , und

später haben sich an der mit Konserven gefüllten Kiste Spuren
gezeigt , die aus den Versuch einer gewaltsamen Oeffnung
hindeuteten . Der Vorfall soll sich eines Sonnabends
abgespielt haben , am darauf folgenden Montage brachte
der Lademeister die Sache zur Anzeige und gegen
Reimer wurde die Anklage wegen versuchten schweren Diebstahls
erhoben . Er bestritt energisch jede Schuld und versicherte dein
Gerichtshofe , daß sein Aufenthalt bei dem Frachtgut durchaus
unverfänglich gewesen sei und mit seinen dienstlichen Obliegen -
heilen in Verbindung gestanden habe . Er habe die Signaturen
der einzelnen Stücke nachgesehen und sich schließlich auf eine der
Kisten ein Weilchen gesetzt . Der Staatsanwalt war der
Meinung , daß die bestimmten Wahrnehmungen des Lade -
meiflers die Schuld des Angeklagten außer Frage stellten
und die gebückte Stellung , in welcher der letztere dahin -
geschlichen sei , sowie der Zustand der betreffenden Kiste
deutlich darauf hinwiesen , daß hier ein schwerer Diebstahl
geplant worden sei . Der Staatsanwalt beantragte zwei
Monate G e f ä n g n i ß. Der Gerichtshof hatte jedoch Be -
denken , diesem Antrage zu folgen . Er hielt es für nicht recht
erklärlich , warum der Zeuge Lorenz den Angeklagten nicht auf
frischer Thal festgenommen , sondern erst zwei Tage nachher eine

Anzeige erstattet hat . Der Gerichtshof stieß außerdem auf einige
Widersprüche in den Aussagen des Belastungszeugen und er -
achtete es für nicht ausgeschlossen , daß derselbe sich getäuscht
haben und die Verletzung an der verdächtigen Kiste auch schon
bei der Spedition verursacht sein könne . Der Gerichtshof meinte ,
der Thatbestand sei mindestens nicht genügend ausgeklärt und er
sprach deshalb den Angeklagten frei .

Eine Anklage wegen Verleitung zum Meineide ,
welche gestern vor der II . Ferienftraskammer des Landgerichts 1

gegen den Schlächter He Ilm und stattfand , gewährte einen
Einblick in recht trostlose Familienverhältnisse . Als Belastungs -
zeuge trat der Schlächter Karl Weber gegen den Angeklagten
auf . Er bekundete , daß er seit Jahren bei den Hellmund ' schen
Eheleuten eine Schlafstelle inne habe . Hellmund habe ihn
in dem ungerechtfertigten Verdacht , daß er zu seiner
Ehefrau unerlaubte Beziehungen unterhalte und dies

gäbe häufig Veranlassung zu ehelichen Zwistigkeite ».
Frau Hellmund wurde häusig von ihrem Manne gemißhaudelt
und bedroht , im Februar sei er ihr sogar mit einem großen
Messer zu Leibe gegangen . Da sei die Frau zur Polizei gelaufen
und habe Anzeige erstattet . Gegen Hellniund sei Anklage erhoben
und er , Weber , als Zeuge geladen worden . Am Tage vor dem
Termine habe Hellmund ihm nun arg zugesetzt und ihn zu über -
reden versucht , in der Verhandlung zu beschwören , daß er von der

Bedrohung nichts gesehen habe . Als Entgell wollte Hellmund
ihm eine Miethsschuld in Höhe von 14 M. erlassen . Er habe
sich ans nichts eingelassen , seine Aussage der Wahrheit
gemäß abgegeben und Hellmund sei daraushin zu einer mehr -
monatigen Gesängnißslrase verurtheilt worden , die er jetzt ver -

büße . Ter Angeklagte behauptete , daß die ganze Geschichte von
der Verleitung zum Meineide erfunder . sei . Er führte mehrere
drastische Vorgänge an , woraus zu folgern sei , daß Weber es
mit seiner Frau halte . Weber spiele in seiner Abwesenheit den

Hausherrn , schlage die Kinder u. s. w. und trachte nur danach ,
ihn längere Zeit vom Hause fernzuhalten , was allerdings ge¬
schähe , wenn dem Zeugen jetzt Glauben geschenkt werde . Dem

Angeklagten kam »och eine Frau zu Hilse , die sich im Zuhörer -
räum befand . Sie ließ sich als Zeugin vernehmen und bekundete

Thalsachen , ivodurch die Glaubwürdigkeit des Zeugen Weber arg
erschüttert wurde . Ter letztere mußte zugeben , daß er mehrfache
recht erhebliche Vorstrafen erlitten halte . Ter Gerichtshof war
mit dem Staatsanwalt der Ansicht , daß auf die Aussage eines

solchen Zeugen hin die Verurtheilung des Angeklagten nicht er -

folgen könne . Es wurde deshalb ein freisprechendes Erkenntniß

gefällt .

VckleidlingSindustrie - Kongreß in Erfurt . Die Nach -

mittagssitzung vom Dienstag , den 21. August , beginnt mit einer

Reihe Richtigstellungen . Alsdann schreitet der Kongreß zur
namentlichen Abstimmung über den Jndustricverband . Es wird

beschlossen , zunächst unter den einzelnen Branchen abzustimme »
und dann das Resultat nach Branchen zusamnienzustellen . Bon

den Schuhmachern stimmen 41 gegen die Einführung des

Judustrieverbandes , S dafür , von den Schneidern stimmen 19 da -

gegen , 16 dafür . Der Vertreter des Unterstützungsvereins
deutscher Hutniacher stimmt dagegen , während der Vertreter des

Kürschnerverbandes dafür stimmt .
Textilarbeiter B a n d e r t - Apolda ist nur von einer Be -

kleidungsiudustrie - VersantmIung seines Ortes gewählt . Der Vor -

stand des Tcxiilarbeiter - Verbaudes habe ihm mitgetheilt , falls er

für den Jnduslrieverband stimme , würde man Protest einlegen .
würde er aber dagegen stimmen , so habe man nichts dagegen .
Er giebt die Erklärung ab , daß er unter diesen Umständen sich
an der Abstimmung nicht betheiligen werde .

Bei der Abstinunung nach Branchen ist der Jndustrie - Ver -
band also gegen eine Stimme abgelehnt und somit die Resolution
Markus , welche den Jndustrie - Verband empfiehlt , gefallen .
Nunmehr wird der Antrag angenommen , eine fünfgliedrigc Koni -

Mission zu wählen , die einen Kartcllvertrag ausarbeitet unter

Berücksichtigung dessen was durchführbar ist . Die von Reiß -
Haus - Exfurl und K ä m m i g - Stettin eingebrachten Resolutionen
werden der Kouimission überwiesen . Diese beiden Resolutionen
beiürworten das Eingehen von Kartellverirägen zwischen den

einzelnen Branchen. Beide decken sich im Wesentlichen . Damit
alle Branchen in der Kommission vertrete » sind , werden gewählt :
von den Schneidern : Reißhauk - Erfurt und Holzhäußer - Flens -
bürg ; von den Schuhmachern : Siebert - Nürnberg ; Melschke -
Allenburg für die Hutmacher und Leistler - Frankfurt a. M. für
die Kürschner .

Nach einstundiger Vertagung des Kongresses hat die Koin -

missi - n ihre Arbeiten beendet . Eine lebhasie Diskussion entspinnt
sich bei dem ersten Passus des vorgeschlageuen Kartellaertrages ,
der folgendermaßen lautet :

Die durch Kartellvertrag verbundenen Organisationen ver -
pflichten sich gegenseitig bei größeren Streiks und Aussperrungen ,
welche die eigene Kasse erschöpft haben , durch Darlehne zu inner -
stützen . Die Höbe der Tarlehne kann auf je 1000 Mitglieder
der Darlehen fordernden Organisationen 3 pCt . der zu diesem

Zwecke zur Verfügung stehenden Mittel betragen . Das Geld ist
innerhalb 6 Monaten nach dem beendigten Streik zurückzuzahlen .
Im Falle der Zahlungsunfähigkeit haben die durch Kartellverlrag
verbundenen Organisationen den Verlust prozentual gemeinsam
zu tragen . Die Forderung von Darlehen können nur von den

Zeutralvorständen gestellt werden .
Eine Anzahl Delegirter hält diese Bestimmungen nicht für

durchführbar , während ein anderer Theil eine korrekte Regelung
wünscht .

Markus - Erfurt nimmt bei dieser Gelegenheit seinen Antrag

wieder auf , der aber abgelehnt wird . Bei der Abstii�e . mg über
die gestellten Anträge werden sowohl der der Kommission , als auch
die der einzelnen Delegirten abgelehnt .

Schließlich wird ein von Timm - Berlin nochmals mit einigen
Abänderungen gestellter Antrag angenommen . Die Abstimmung
der anderen Punkte geschieht ohne wesentliche Diskussion .

Der angenommene Kartellvertrag lautet :
1. Bei Streiks und Aussperrungen haben sich die betreffen »

den Organisationen gegenseitig zu unterstützen . Die Art und

Form der Unterstützung ist Sache der einzelnen Zentral -
Organisationen .

2. Die durch Kartellvertrag verbundenen Organisationen
führen die Agitation gemeinsam . Die dadurch entstehenden 5iosten
werden prozentual gelragen .

3. Die Herbergen und Arbeitsnachweise , soweit dieses mög -
lich und zweckmäßig , bis jetzt aber noch nicht geschehen , zu
zentralisiren .

4. Der Uebertritt der Mitglieder von einer Organisation in
die andere ist bei Ortswechsel , dort wo eine Filiale des eigenen
Berufes nicht besteht , ohne Eintrittsgeld und weiterer Formalitäten
gestattet . Die Wahl der Organisation zum Eintritt steht dem

Betreffenden frei .
5. Die einheitliche Regelung der Frage über eine gemeinsame

Fachpresse wird den jetzt tagenden General - Versammlungen der
Schuhmacher und Schneider überlassen .

Den nicht vertretenen Organisationen der Bekleidungs - ,
Leder - und Textil - Jndustrie wird dieser Kartell - Vertrag zur Be¬

schlußfassung übermittelt .
Diese Bestimmungen treten nach Zustimmung der betheiligten

Organisationen am 1. Januar 139S m Kraft .
Damit sind die Arbeiten des Kongresses beendet . Der Bor -

sitzende Genosse Bock - Gotha betont in einer kernigen Schlußrede ,
daß die Verhandlungen bewiesen , daß man einig sei in der Be -
kämpfung des Kapitals . Möge auch die Reaktion auf Ver -
nichtungspläne der Organisationen brüten , die Arbeiterschaft
werde auch in Zukunft beweisen , daß sie stark genug sei . diese

Hindernisse zu überwinden . Mit einem Hoch auf die Gewerk -
schaslsbewegung wurde der Kongreß 73/4 Uhr geschlossen .

Deutscher Tchnhmacherkongreß . Erfurt , 22 . August 1394 .
Markus - Erfurt eröffnet mit einigen kurzen Begrüßnngs -

Worten gegen 3 Uhr den Kongreß . In das Bureau werde » ge -
wählt : Markus - Erfurt und S i e b e r t - Nürnberg als Vor -
sitzende , B e s ck i n g - und M e i st e r - Wiesbaden als Schrift -
führer . Der Bericht der Mandatsprüfungs - Kommission ergiebt
die Anwesenheit von 43 Delegirten . Außerdem sind anwesend
der Vertrauensmann Abg . Bock - Gotha , die Vorstandsmitglieder
Sieberl und R e u ß - Nürnberg und für den Ausschuß Beer -
bäum - Gotha . Einige Delegirte sind nur im Besitze eines
Mandats für den Jndustrie - Kongreß , weil ihre Wähler der An -
ficht waren , daß dasselbe auch für den Spezialkongreß giltig sei .
Ferner ist Burg , Magdeburg , Berlin und Offenbach mit mehreren
Delegirten vertreten . Vorsitzender Markus beantragt , für jeden
Ort nur einem Delegirten Stimmrecht zu ertheilen , sonst aber
das weitgehendste Entgegenkommen walten ' zu lassen . Nach
kurzer Geschäftsordnungs - Debatte wird der Antrag Markus ab -

gelehnt und sämmtlichen Delegirten das Stimmrecht zugestanden .
Hierauf erstattet der Vertrauensmann . Abgeordneter Bock ,

in zweistündiger Rede Bericht über seine Thätigkeit .

Achtung » Maler ! Das Malerpersonal der Firma Lehmann
in Arzberg in Oberfranken sieht sich wegen Lohudifferenzen
gezwungen , in 14 Tagen in den Ausstand zu treten . Es wird
gebeten , den Zuzug fern zu halten .

An die Zimmerer ! Wiederholt ist auf die strikte Durch -
sührung des Bierboykotts hiugewiesen , und immer hört man

täglich wieder die Klagen , daß gerade die Zimmerer zu den -

jenigen gehören , die die Beschlüsse der Berliner Arbeiterschaft am
wenigste » respektireu . Kollegen ! Das darf nicht so weiter geh ».
mehr als bisher müßt Ihr für stramme Durchführung des Boykotts
eintreten und diejenigen auf ihre Pflicht aufmerksam machen , die
aus Gleichgiltigkeit die Sache der Arbeiter mit Füßen treten .

Sämnitliche Bauten und Arbeitsplätze , auf denen Ringbier ge -
trunken wird , sind sofort an den Unterzeichneten zu melden , wo -

möglich mit Angabe der Namen derjenigen , die trotz der Ab -

rathung Boykottbier trinken . Wir werden alsdann mit den

Herrn in kurzer Zeit abrechnen und nach Möglichkeit Abhilfe
schaffen . Gleichzeitig ersuchen wir , mehr für die Sammlungen
der ausgesperrten Brauerei - Arbeiter einzutreten . Sammellisten
sind bei dem Unterzeichnelen zu haben . Der Vertrauensmann der

Zimmerer . Th . Fischer , Berlin N. , Dunckerstr . 4.

Achtung , Metallarbeiter nnd Tischler ! Ein Ingenieur ,
sowie ein Öbermeister der Waggonfabrik in Güstrow snchen
gegenwärtig in Berlin Streikbrecher anzuwerben . Demgegenüber
weisen wir darauf hin , daß der Streit in Güstrow fortdauert .
und die Kollegen verpflichtet sind , jedweden Zuzug fernzuhalten .

Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
Otto Naether , dl . , Anklamerstr . 44 .

In der Glaceeleder - Fabrik von Schubert , Pankow .
Wollaukstraße , ist eine Lohndifferenz dank der Einmüthigkeit der
Arbeiter zu Gunsten derselben beigelegt .

Tie Gammelliste Nr . 128 für die streikenden Stettin «

Steinsetzer ist verloren gegangen . Außerdem wurden einem

Genossen auf der Arbeitsstätte ein Jaquet gestohlen , in dem sich
die Sammelliste Nr . 108 befand , sowie eine Partie 25- und

Sv - Pfennig - Marken mit der Aufschrift : „Extra - Steuer . Zentral -
Verband der Steinsetzer ( Pflasterer ) und Berussgenoffen Deutsch -
lands " , ferner eine Partie Qnitlungsmarken ( lö Pfg . ) derselben
Gewerkschaft und 73 Stück l0 - Pfe » nig - Marlen mit der Aufschrist :
„ Freiwillige Sammlung zum Generalsonds der Steinsetzer Berlins
und Umgegend . " Sollten Listen oder Marken von verdächtigen
Personen angeboten werden , so wird gebeten , dieselben abzunehmen
und an A. Knoll , Berlin lAV . , Emdenerstr . 42 zu senden .

Ter Arbeitsnachweis der orgauisirten Varbiere ist

seiner Zeit wegen des BierboykottS von Bühler , Rosenthaler -

straße , nach dem Restaurant von P r e u ß . Neue Friedrichstr . 20 ,

verlegt worden . Jetzt hat der ehemalige Borsitzciibe Herr

Stereznieivski in dem Lolal von Bühler einen eigenen Arbelis -

Nachweis errichtet , und verlangt von jedem Arbeitsuchenden 50 Pf .

Entschädigung . Wir geben hiermit bekannt , daß diejer Arbeu . -

Nachweis mit unserer Einrichtung nichts zu thun hat , und warnen

unsere Berussgenoffen einen Stellennachweis zu benutzen , der rn

dieser Weise gehaudhabt wird .

Streiks und I - ock - oats in Frankreich . Man schreibt
uns aus Paris unterm 20 . August : In Gr « noble , dem

Zentrum der französischen H a n d s ch u h - F a b r r k a t ton , ist

jüngst infolge von Differenzen zwischen nnem Fabrikanten
Namens Boudat und seinen Arbeitern em Streik ausgebrochen .

Obivohl nun die Bourgeois stets von der „ Freiheit der Arbeit¬

sprechen und sie über alles preisen , wenn es gilt , für Streik -

brecher den Schutz der Behörden in Anspruch zu nehme » , sind
sie da . wo es insolge der allgemeinen Organisation der Hand -
schuhmacher keine Streikbrecher giebt . so wenig Freunde dieser
ihne » sonst so keiligen Freiheit , daß sammtliche Handschuh -
Fabrikanten , 02 an der Zahl , um die Arbeiter des

Hauses Boudat zum Nachgeben zu zwingen , ihr « Fabriken
geschlosse » habe » , wodurch 1500 Arbeiter und Arbeiterinnen aus -

gesperrt resp . brotlos sind . So kommentirt die Bourgeoisie
selber die „ Freiheit der Arbeit " , diese „ Errungenschast der großen
französischen Revolution " . — Im Jsöre - Departement sind es

wieder sämnitliche Strohpapier - bez . Packpapier -
Fabrikanten , die beschlossen haben , ihre Fabriten einen

Monat hindurch zu sperren . Hier handelt es sich aber nicht
uni Differenzen zwischen ihnen und ihren Arbeitern , sondern um

solche zwischen ihnen und ihren Konsumenten . Um diese zu
höheren Preisen zu zwws « t « mit höhere Profite zu er -



iicTcu — n « den Löhne » ihrer ausgepowerten Arbeiter läßt sich
Jü*. ' lne�r Lücken — wollen sie nämlich die Produktion de -
schränken . Ein Monat Stillstand kommt einer Verminderung
von üirfa 2 Millionen Kilogramm gleich , da das Jsöre -
Departement jährlich rund 25 Millionen Kilogramm Pack -

. CTäe " 0� Gleichzeitig haben dies « Fabrikanten
»bre übrigen Kollegen aufgefordert , ein Gleiches zu thun , und
wrrd behufs endgiltiger Beschlußfaffung in dieser Angelegenheit
demnächst eine Konferenz in Limoges stattfinden . Wir wetten ,
dag von all den Blättern , die , wenn es fich um eine Lohn -
bewegung handelt , so sehr gegen die „Begehrlichkeit der Arbeiter "
und dre „ Tyrannei der Gewerkschaften " wettern , da , wo es sich
uni Erzielung höherer Profite handelt , kein Wort des Tadels
finden werden , hingegen aber die ersten sein werden , die durch
das Schließen der Papierfabriken außer Brot gesetzten Arbeiter
anzufallen , wenn diese später Miene machen sollten , den
rhnen zur höheren Ehre der Profitrate aufgezwungenen
Arbeitsverlust durch eine Lohnerhöhung hereinzubringen .
Das erfordert so der „ Anstand " der Bourgeoisie . —

�n Rive - de - Gier , wo die Arbeiter der Rickarme -
scheu Glasfabriken fich schon seit längerer Zeit im
Streik befinden , find die Streikenden unter der Drohung , sie sonst
ans den zur Unternehmung gehörenden Wohnungen zu entfernen ,
von der Direktion ausgefordert worden , die Arbeit unter den
früheren Bedingungen wieder auszunehmen . Es geht doch nichts
über die so vielgerühmten „ Wohlfahrtseinrichtungen " der Unter -
nehmer . — In A b b e v i l le haben mehrere hundert von den
Herren Hall u. Cie beschäftigten Textilarbeiter den Streik
erklärt , weil sie sich keine Lohnverkürzung gefallen lassen wollten ,
die man ihnen aus dem Grunde aufzwang , weil die Unter -
nehmung sich in Falge des Arbeiterschutz - Gesetzes vom 2. No -
ve m der 1892 veranlaßt sah , durchwegs die II stündige Arbeitszeit
einzusühren . Und da Heulmeiern nun die Unternehmerblätter ,
daß die Arbeiter für II stündige Arbeit 12 stündigen Lohn
fordern . Welche Frechheit , auch bei „ nur " elfstündiger Arbeits -
zeit nicht mehr hungern zu wollen als bei zwölfstündiger ! — In
Graissessac währt der Streit der Grubenarbeiter ,
der bekanntlich dadurch hervorgerufen wurde , daß die Unter -
nehniung das Anerbieten der Arbeiter , ein oder zwei Tage pro
Woche zn feiern , anstatt 309 ihrer Kameraden zu entlassen ,
zurückgewiesen hat , nngeschwächt fort . Wie sie ihr Brot brüder -
lich mit ihren Kameraden theilen wollten , ist es zu wünsche » ,
daß nun auch die anderen Arbeiter ein Gleiches für sie thun
und sie in diesem Kampfe reiner Menschlichkeit nach besten
Kräften unterstützen , bis sie den Sieg errungeil haben , den » in
diesem Kampfe dürfen sie nicht erliegen , müssen sie siegen und
sollte der Sieg auch noch so große Opfer erheischen . Eher muß
die Grubenkompagnie zum Bankrott getrieben werden , als daß
die Solidarität der Arbeiter in diesem Falle Bankrott erleidet .

Ansstiinde in Nmerika . Im Staat Pensylvanien
gab es in dem letzten Rechnungsjahre 53 Ausstände , an denen
17 Ovo Personen betheiligt waren und von denen kein einziger
erfolgreich war . Die Lohnverluste der Arbeiter bei diesen Aus -
ständen werden auf 1400 000 Dollars angegeben .

DevFammUurgeu .
Arbrit » r . Sild » » o « » er » i » von Frlrd »ich «f «ldr und Uiiigegend .

Siyung jkden Tomierstag nach dem l5. im Monat im Lolal bei Herrn
c. Schulz , Prtnzen - Allee e, Äbendi eü Uhr. (Säfte willlominen .

( Näin» dt «b »rger Liedertafel ( Dir L. Echuch owl. Uebungsstunde am
Dounnfiaa , Adcnds 9 Uhr, (St. Franlsurierftr . 87 bei Rütte .

Ardeiter - Kildungofchvie . Tonner siaa . Abend »' zr —lox Uhr : Nord -
v ch u l « , Mülicrftr . ma ; Seschichte ( neue) . Süd - Schule , Waldemar -

ftrade 14 : (Seschichte (alte ). Bei allen Unterrichtsfäehern werden neue »heil -
nehrner , Damen und Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Bei allen Unterrichtsfächern tonnen Schüler und Schülerinnen auch jetztim Laufe bei Semesters , eintreten .
Berlins und Umgegend , «orsitzender «d. Neu -

mann , Pafewalterfir . 8. Alle Aenderungen im Bereinslalender find zu richten
an Friedrich »ortum , Manteuffelfir . 49, v. 2 Dr. Do: nerliag . Abends o bis
11 Uhr : Uebungssiunde und Ausnahme neuer Mitglieder . — Männerchor
St . Urban , Annenstr . 9, bei Albert Protz . — Gesangverein Freund -
i � ° l ' ' - Swinemünderstr . 86 Sesellschaftshaus . K o r n d I u m e . Gr. Frant -
furierftr . >88 del Gold . - vorwärts ll . Schönhauser Allee - 8 bei Sitae . —
Fruhlingsluft . «ülowstr . 69. bei Werner . - Bretzelfchluh , Annen -

sirab - l «. Louifenstädtisches Klubhaus ( Ehrenbergi . - Dorfglötllein ,
Teutsch - Wllmersdorf , UHIandt - u. Parisersir . - Eele bei Wendt . - Zaget
nicht , Steglitz Schützenftr . 40. - Borax , Manteuffelftr . 9 bei Nowack . -
Harmonie I , Dempelhof , Törfllr . 18 bei Gerth . — Steinsetzer -
Sängerchor , Kastanien Allee Nr. 28 bei Fiebiger . — Kreuzber ger
Harmonie , Schönlelnstr . « bei Kraa «. — Fläter ' scher Gesang -
ü » r ein . Koppensir . 47 bei Wilhelm Lorenz . — Sängerchor Berliner
Kürschner , Weinstr . 1t bei Feindt . — Arbeiter - Gelanqverein Oranien -
burger Vorstadt . Hochstr . 32a bei R. Wille . - Gesangverein Gleich -
h e i t . Schönhauser Allee 188 bei Roeita . - Abendroth , Deutsch - Wilmers¬
dorf , Berlinerstr . 47 bei Land . — Ost - und W e Npreustisch e r Män n e r -
Gesangverein , Krautstr . « bei Rudolf . — Arbeiter - Gesangv . M orge n -
r o t h IV, Köpenick , bei Wöllstein , Adlershof , Bisniarcksirasje . — Gesangverein
Vollerfrühling , Neue Friedrichitr . 44 bei Röllig . — Sintrach l II,
Gltenecke bei Adlershos , Köpnickersiraße bei Witte . — A r i o n II, Prenzlauer
Allee 2» bei Riedel . - Zukunft III . Velten i. d. Marl , Wilh - lmsir . 19 im
Hotel W. Erunow . — Brüderschaft , Stallschrelderstr . 29 „ Zum eichenen
rtQ5 " - r", c 4 c 11e 8 Echo , Relchenbergerftr . 24 bei Dauschle . — Treu und
- fest , Lebuserstr . 6 bei Nemitz . — Bruderbund , Lübbener - u. Görlitzer -
straßen - Ecke. — Ger sie nähre ( Brauer ) , Blumenltr . 88 bei Wiedeinann . —
Frohsinn II, Friedrichsberg , Warthenbergstr . 87 bei Lange . — Arbeiter -
Gesangverein vineta , Kastanien - Allee Ii bei Augustin . — Gesangverein
Junge Eiche , Reinickendorf , Gesellschastsstraße Ii bei L. Harimann . —
Alpenröslein , Bergstr . 80 bei Hilgenfeld . — Arbeiter - Gesangv . Ein -
trach t III, Eberswalde , Eisenbahnstr . 77 bei Düball . — Gesangv . O b er o n ,
Admiralstr . 88. Restaurant Schönherr . — Alpenrose , Forsterstr . 22 bei
Dllgner . - Edelweisi lll , Wollinersir . 62.

S»f «- «. Di »l >»iirkl »b». Donnerstag . Dietzgen , Abends 8)s Uhr .
bei Schröder , Wiesenftr . 89. — Neue Zeit , Abends 8!( Uhr, Boyensir . 40. bei
Gieshoil . — Süd - Ost , bei Dollsdors , Sorauer - und Görlitzerstragen Ecke. —
Klub der Freunde bei Gnadt , Swinemünderslrabe 120. —
Hasenclever , Abends 8)s Uhr , Restaurant Lange , Baumichuienweg 82
Treptow . — Sozialistischer Lese - und Dislutirllub Abends
8!j Uhr, Reichenbergerstr . 167. Sitzung . — Dislutirllub „ Zeitgeist " ,eden
Donnerstag nachdem i. und >5. des Monats bei Tempel , Langesir . 86, Abends
8/ä Uhr. — August Ge ib Abends 9 Uhr im Restaurant Zubeil .

Hund der geselligen Arbeiterverein » Kerlin » und zlmgegend .
Alle Zuschrislen den Bund betrestend sind zu richten an : P Gent ,
Adalberlstraße es. Donnerstag : Vergnügungsverein Bruderbund ,
AndrcaSstr . 8 bei Noll . - Rauchllub Graue Wolle , «raulstr . 48,— Verein S r ü n e S i ch e <vor dem Halle ' schen Thor ) . SolmSNr . i bei srayorl - . -
Rauchllub Erholung , Pawlicki , Münchebergerstr . 9. — Rauchllub E I o i r a,
Abends 9 Uhr bei Bringborn , Madaiftr . Ii . — Humuristischer Klub Uni -
verl um . «eieranenstr . IS, bei Schulz . — Geselliger Klub der alten
Moadtler , Emdener - u. Wadensersir . - Ecke bei Schlrmer , Abends 9 —lo.

vesang . , ITtitii - und gesellige Ueeeine . Donnerstag . Geiangverein
Lyra , Abends o Uhr im Restaurant Bergstr . 17. — S u ch s d o r s ' f ch e r
Männerchor von 8 —9 Uhr Noienstunde : von 9 —Ii Uhr Uebungssiunde
bei Brüning , Rosenihalersir . Ii —12. — Gesangverein Jugendsreuden ,
Männerchor . Abends von 9 —Ii Uhr bei Wernau , Rosenihalersir . 67.

Arbeiter - Zitherverein Etntglei t , Abends N Uhr Uebungssiunde bei
Nowack . Manteuffelftr . ß. - Zitherllub Gleichheit . Abends 9 Uhr Uebungs -
stunde bei Neumaun , Lothringerstr . 105.

Geselliger Arbeilerverein Hoffnung bei Gitiler , Mariannenstrabe 48.
Alle >4 Tage Abenbs sls Uhr.

Vergnugungs - und Touristenllub FreieBrüder , Abends 9 Uhr bei
Roll . Adaibcrlstr . 21.

Rudervcrein Vorwärts , Abends U Uhr in den Arminhallen , » om-
mandanienstr . 20.

Skalklub Sanfter Heinrich bei H. Brandt , Reichenbergerstr . 122.
Rauchllub Ohnesorge , Abends 9 Uhr, bei Jakob , Boeckhftr . 21.

— Rauchklub » ernfvitze . Abends s Uhr , bei A. Bihl , Rüdersdorser -
strabe 8. — Rauchllub Pf - is e n d eck e l . Abends 8 Uhr. bei Jeratfch .
Langestr . 24. — Rauchllub Kollegia , Abend ! 9 Uhr, bei Rohr , Raunyn -
strahe 72. -

VsvitrtMzkes�
E i s l e b e n , der Geburtsort Martin Luther ' S, die alte , im

9. Jahrhundert gegründete Hauptstadt des Mansfelder Seelreise - ,
gleicht gegenwärlig einer von einem Erdbeben schwer heimgesuchten

Ortschaft . Die ersten Erschütterungen wurden im Jahre 1892 in

der Zeisingstraße beobachtet , doch legte man denselben zunächst kein

Gewicht bei . Daß man die inneren , übrigens nicht sehr bedeutenden

Erdftürze damals außer Acht ließ , war ein großer Fehler und

sollte sich bald rächen . Anfang vorigen Jahres begann sich
plötzlich die Erdoberfläche der oberen Zeising - Straße zu
senken , anfangs mäßig , dann aber so bedeutend , daß die be -

troffcncn Gebäude abgesteift werden mußten . Von da an nahmen
die Erschütterungen ständig zu , Brandmauern wurden auseinander

gerissen , die Steinfugen auseinander getrennt und im Januar
1894 brach plötzlich der obere Theil einer Straßenmauer ab . Die

Erschütterungen traten immer häufiger auf , immer mehr Schaden

verursachend , sie nahmen immer größeren Umfang an und er -

streckten sich bald bis zur „ Bösen Sieben " , einem gewöhnlich sehr
seichten , bei Hochwasser jeooch außerordentlich reißenden Graben
— und auf der anderen Seite bis zur Sangershausener Straße ,
der sogenannten Neustadt . In zahlreichen Häusern der Zeising -
straße wurden die Fensterscheiben gesprengt und die Fenster -
rahmen derartig verschoben , daß kein Fenster zuschließen ist . Das

Haus Zeisingstraße 47 wurde durch die Erschütterungen völlig
demolirt , die Brandmauern der Häuser Nr . 13 und 14 sind klaffend
auseinandergespalten , die Sandsteinstufen des Gebäudes Zeising -
straße 13 find zertrümmert . In die Sangershausetierstraße ein -

biegend , erblicken mx ein ganz unbewohnbar gewordenes Haus .
Es ist dies Nr . 29 dieser Straße ; kaum steht noch ein Stein des
Gebäudes auf dem anderen . Achnlich sieht es mit dem Hause
Sangershausenerstr . 27 aus ; dasselbe war mit 6 Zoll starken
Balken abgesteift ; die letzteren sind infolge der Erderschütterungen
am letzten Freitag wie Binsen geknickt . Ueberhaupt exiftirt
in der Sangershausenerstraße kaum noch ein Haus ,
das nicht zollbreite Spalten aufweist ! Gegenwärtig
tritt die Erdspaltung bei der „ Bösen Sieben " auf ; vor
drei Wochen wurde das Bett des Baches zerrissen und bei
den letzten Erderschütterungen am Freitag haben die am Ufer
der „ Bösen Sieben " belegenen Gebäude solchen Schaden gelitten ,
daß die schleunige Absteifung derselben erforderlich geworden ist .
Von einer dort stehenden massiven , mit Ziegeldach versehenen
Scheune ist ein Theil des Daches förmlich abgehoben . Die bc -

deutendsten Senkungen des Erdbodens treten in einem Umkreise
von 300 Metern im Quadrat auf , doch sind die Spaltungen bis
in die Altstadt hinein zu beobachten und die Gesammtsetikung
des Erdbodens dürfte eine Fläche von einer Million Quadrat -
meter erreichen .

Seitens der Behörden von Eisleben sind bekanntlich Er -
Hebungen über die Ursachen der Kalastrophe angestellt , doch
haben diese noch kein abschließendes Resultat ergeben . Im
Allgemeinen glaubt man , daß das Unglück durch die

Flachlegung des bei Eisleben belegenen 4000 Morgen großen
Salzsees hervorgerufen ist . Dieser See ist von der

Mansfelder Bergbau - Aktien - Gesellschaft angekauft worden , weil
unter dem Bette des Gewässers bedeutende Kohlenlager vorhanden
sind . Mit Beginn der Trockenlegung des Salzsees haben die

Erschüllerut ' geti in Eisleben begonnen . Auch die städtische Ve -
Hörde Eislebens scheint dieser Anstcht beizupflichten ; sie läßt
tägliche Messungen des Grnndwasserstandes in den bedrohten
Gegenden vornehme » . Ter Betrieb der städtischen Wasserleitung
ist durch das Unglück bedeutend gestört , die Haus - und Fabrik -
leitungen sind abgeschnitten und das Wasser muß von den

Straßenbrnuneu geholt werden .

Vviekkalken der DedaKkton .
E . R . Mit Dank angenommen . Weitere Mittheilungen

erwünscht .

Für de « Inhal : der Juierere über

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keioerleiLerantwortuug

Theater .
Donnerstag , den 23 . August .
Zesstug - Theater . Madame Saas

Gene .

Krltdrns - Theater . Jugend .
KeUeallianre - Theater . Der Trmw

peter von Säkkingen .
Aleranderplah » Theater . 33 er

bolene Liebe .
zlational . Theater . Susanne im

Bade .
Theater Unter de « Linden . Die

Fledermaus .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante .

Apoll » - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Kanftnann ' » Uariot « . Spezialitäten
Vorstellung .

Uarodie - Theater . Spezialitäten
Aorstellung .

Nationai - Theater .
Große Frankfnrtorstraße 132 .

Ifovität . Zum 12. Male : Novität .

Susanne im Bade .

Große Posse mit Gesang in 5 Aufzügen
von Eugen Prudens .

Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .

Kassenöffnung öVe Uhr . Anfang 7>/2Uhr .

Im Garten : Grosse » Konzert .

Auf der Sommerbühne : Italien in

Berlin , großes humoristisches Quodlibet ,

vo » Karl Peters , sowie Auftreten von

Spezialitäten ersten Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Freitag , den 24 . August :

Großer Doppel - Korkampf zwischen
dem Meifterschafts - Ringer und Boxer
Europa » Herrn Belarled Nismann aus

Hamburg tnib dem berühmten Boxer
Mr . 7. ckobnaon , sowie dem bekannten
Schlächtermeister Herrn Varl Blegel

_
vom Central - Viehhof .

Castan ' s
Panoptikum «

Hawaiische

Königs - Tänzerinnen .
Oer Araber Hassan Ali ,

der schwerste Kensch derWelt

, Arzt Dr . Hösch , Linien -

. ü» straße 149 , 8 —10 , 3 bis

7, Sonntags 3 —10 Uhr . 741 - '

MelphHrnsi - Theaier
Charley ' s Tante .

Schwank in llAkten v . Brandon - Thomas .
Vorher :

Bis Bajazzi ,
Parodistische Posse in einem Akt von

Eduard und Benno Jacobson .
Musik von Franz Roth .

In Szene gesetzt von Adolph Emst .
ggf Anfang 7l/ä Uhr . " MW

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

kitKilge-Pänoiiticuin.
Kl lvilile Weiber

Jas lesenbe M

Jahr .

Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Täglich :

Frei -Konzert
im schönen Natur - Garten .

Eiile . Vereillsjmiilcr.

Für Fabriken und Ktterkstätteu
sowie für Wiederuerkönfer liefere
ich mein Uersaud - ZU ei ss bier in
nnübertresslicher Güte zum Preise von
3 Mk . sür 40 halbe oder 45 s/m oder
25 «/to oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandbercchnung .
rerusprecher Amt Schöneberg No. 92 .

Aa S e i d I e Py
Schöneberg , Lisi . »

Sedanstrasse Ur . 73 —75 « nd 88 .

Berliner Weissbier - Branerei .

Erkläpung .
Da ich jetzt mein boykottfreies Bier

aus der Berg - Brauerei zu Branden -

bürg auch nach Friedrichsbera liefere ,

ersuche ich die geehrten Abnehmer in

dortiger Gegend , Bestellungen an meine

Adresse zu senden . 2444b
Itermann Wolff ,

Dragonerstr . 31 .

Allen Mitgliedern des Verbandes
der in HolzbearbeitnugSfabrikeu
und ans Holzplätze » bcschästigten
Arbeiter u. Arbeiterinnen Deutsch -
laudS hiermit zur Kenntniß , dav unser
treuer und braver Kollege , der Fraiser

Karl Langncr ,
am Sonntag , d. 19. d. Mts . , verstorbcn
ist . Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , d. 23 . d. Mts . , Nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des St . Thomas -
kirchhoses zu Nixdorf , Hermanustraße ,
aus statt .

Um recht rege Belheilignng bittet
144/2 _ Der Dorstand .

Charlottcnburg .
Ich ersuche denjenigen , der mir nach

weisen kann , daß ich Ringbier ans -
schänke , sich bei mir zu melden . An
derenfalls aber erkläre ich es als eine
große Verläumdung , da ich schon seit
sechs Wochen nur ringfrcies Bier aus -
schänke . F . Doerp , Nestanrateur .
24535 Wallstraße Nr . 13.

Miincheuer Branhaus .
Flaschenbier vertritt Plehuer , Loth

ringerstr . 9. _ _ 42/10

Elt - Destillatiou krankheitshalber fv;
fort zu verkaufen . Stephanstr . 25.

Vereinszimnier mit Piano zu vergeb .
Tamoschat , Blumenst . 40 . 2459b

Enipf . den Genossen mein Weiss - n.
Bairisch Bier - Lokal . Vereinszimmer
mit Piano zu vergeben . 2446b

G. Kassner , Mantenffelstr . 86 p.
Wo gehen wir Sonntags hin ? Nach

PichelStvcrder zu Case Freund . Da
kann Mutler Kästee kochen , u. ivir haben

kein boykottirtcs Vier .

Nnssbauiu - Einrichlung muß sofort
spoltbillig verk . Jnvalidenstr . 157 , II , l,

Elioril - M
Farth - Narnberg ,

in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge
binden von 17 Litern an , auch in
Flaschen .

lltto Linke , Liztthtz Z.
Telephon Amt III Nr . 404 .

Schmiedels Festsiile
Alte Jakobstr . 32 .

Empfehle meine hocheleganten Sfile
(elekl . Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatfestlichketten .
490L " Wm . E . Schmiedel .

Empfehle mein Weiss - u. Vairisch -
Bierlokal . 2391b

Kein Ringbier !
F . Scbulo , Beuthstr . 3.

Sehr billige Wohnullgell,
Stube u. Küche . Wassert , u. Closet , von
48 —54 Tblr . Rixdorf , Prinz Hand -
jerystr . SV . Eisen . - und Pferdebahn -
Verb , nach allen Richtungen . 24505

Achtung ! RMMlSbMg . Achtung !
Sonntag , den 36 . August , Dormittags II im Saale de » Krrrn

Vowinkel , Krrlinerstrassr Ur . 83 :

Große öWtlilhe Bolks-ÄrsoiWlliüg
für den Kreis Uiederdarnim .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag : , . Auf ' s Land ! " Referent : Reichstags - Abgeordneter

Artbnr Stadthagon . 2. Diskussion . 3. Wahl der Delegirten zur Partei -
Konsereuz der Provinz Brandenburg . 4. Besprechung der Angelegenheit in
Sachen Schneider und Maynhardt .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Genossen
und jeder Genossin , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
256/16 ' Drr Vertrauensmann .

Üelllral - Ki' siilletee der Maurer,
Gipser ( Weissbinder ) « Stuckateure Deutschlands

„ Grundstein zur Einigkeit ! '
Oertliche Verwaltungsstelle Berlin .

Sonntag , den 26 . Anglist , Vorm . 10 Uhr ,
im grosse » Saal » der „ Arminhallen " , Kommandantenstrasse Ur . 26 :

Außerordentliche Mitglied er - Versanunlung .
Tages - Ordnung :

I . Wahl eines 2. Kasstrers . 1. Schriftführers und eines Revisors .
2. Verschiedenes . jHF ' Mitgliedsbuch legitimirt . " WS

200/2 Die örtliche Vnwaltung . I . A. : Wilhelm Roll .

Lackirer ! " MU
Sonntag , den 26 . August zur Kafsatle - Feier :

Heppenpaptie nach Beeiitzhof .
Treffpunkt ; 7 Uhr früh bei Leus , Alte Jakobstr . 69 : für Nachzügler

9 Uhr Bahnhof Halensee .

Achtung ! ? opfep . Achtung !
Der Verein zur Regelung der gewerblichen Verhält -

nisse der Töpfer und Berufsgenossen Verlins u . Umgegend
veranstaltet am Sonntsg , den 26 . August 1894 , einen

Mllitlt - Ausjlug nach Virkenmriler
an der Nordbahn .

Abfahrt Vormittag « 8 Zlhr 45 Mi » . , für Ilachiiigler ö Uhr
45 Min . Treffpunll dorlselbst im Uaradirogartrn l »i » Korm . II Uhr »
dann Ausbruch nach der Haide . 242/6

Wir ersuchen die Kollegen und Berufsgenossen sich recht zahlreich zu be «
theiligen . — Der Arbeitsnachweis bleibt an diesem Tage geschlossen .

242/6 Dar Vorslanil . I . A. : R i ch. T o p f .

Echt StonscBonfep » - iksr
783M

i Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10 . —, 60 Liter 47,50 , 100 Liter 90, —.
Eugen Neumann A Co . ,

6a . Bclle - Allianceplatz 6a 81 . Nene Friedrich str . 81 . 8. Oranienstr . S.

Groß . Poflen gestickte HauSsegen mit
Freiheitssprüche » und passenden Photo -
graphien billig abziigebe ». Offerte » an
die Expedirion unter 2 . S. 2452b

Die beleidigende Aeußerung gegen
Tischler uiid Einsetzer HeraBim Just ,
Ackerstr . 103 , nehme ich hiermit zurück .
6202 Otto Kfiper , Bremcrstr . 62 .



37 grosse öfFentliche Volks-Versammlungen
für Berlin und Umgegend

mit der Tagesordnung :

„ Der gegenwärtige Stand des Kierdoykotts "
finden am

Freitag , 24 . August , Abends 8 Uhr ,

f . Wahlkreis «
Rollig , Nene Fried richstr . 44 .

Mehlhaus , Cantianplatz am Knpfergraben .

2 . Wahlkreis .
Knsafo , Schönleinstr . 6 .

Poppe , Lindenstr . 106 .

Möhring , Admiralstr . 18c .

Arminhallen , Kommandantenstr . 20 .

Specht , Markgrafenstr . 83 .

3 . Wahlkreis .
DeigmUllei « , Alte Jakobstr . 48a .

Ehrenberg , Annenstr . 16 .

4 . Wahlkreis ( Südosten ) .
Sanssouci , Kottbuserstr . 4a .

Hoffmann ' s Festsäle , Oranienstr . 180 .

Süd - Ost ( JnH. Ullrich ) , Waldemarftr . 75 .

4 . Wahlkreis ( vsten ) .
Breuer ' s Salon , Gr . Frankfurterstr . 74 .

Elysium , Landsberger Allee .

Schneider s Oesellschaktshaus , Proskaner -
straße 37 —38 .

ttfilke , Andreasstr . 26 .

Fiebig , Gr . Frankfurterstr . 28 .

Albrecht ' s Salon , Memelerstr . 67 .

5 . Wahlkreis .
ftieft , Weberstr . 17 .

fleise ' s Salon , Lichtenbergerstr . 21. '

Boltzmann , Lichtenbergerstr . 16 .

in folgenden Lokalen statt :
» 6 . Wahlkreis .
Lagerhaus , Schönhauser Allee 103 .

Fröllig ' s Salon , Schönhauser Allee 161 .

Aelle ' s Salon , Schönhauser Allee 28 .

Schneiders Gesellschaffshaus , Velforter -
ftraße 15 .

SwinemUnder Gesellschaftshaus , Swine -

münderstraße 35 .

Viktoria - Garten , Badstr . 12 , Gesundbrunnen .
Kolberger Salon , Kolbergerstr . 23 .

Reichert ' s Fesisäle , Müllerstr . 7 .

Wedding - ECasino , Schulftr . 29 .

Rixdorf .

Kummer , Berlinerstr . 136 .

Ww . Apoldt , Knesebeckllr . 15 .

Charlottenburg .
Triesethau ' s Salon , SopHie- CHarlottellstr .
Bismarckshöhe , Bismarckstr . 39 .

94 .

Köpenick und Adlershof .

Wöllstein ' s Lustgarten in Adlershof .

Steglitz .
Kurhaus , Friedenau .

Reinickendorf .
Förster s Salon , Amendestr . l .

Referenten s Antrick , Auer , Borchardt , Frl . Baader , Borgmaun , Dupont , Frauke , Fischer , Glocke ,
Faber , Frau Greifeuberg , Gerisch , Hansen , Heymanu , C. Hoffmann , A. Hoffmann , Kasper , Henke , Hilpert ,

Jahn , Kiesel , Ledebour , Mattntat , Millarg , Metzner , Näther , Pötzsch , Schmidt , Staberuack , 6 . Schulz ,

Sflberschmidt , Täterow , Vogtherr , Wagner , Wilke , Frl . Wabnitz , Zubeil .

Die Boykott- Kommission.

Bierboykott-Lieder.
10 Pf . 15 . Auflage . 10 Pf .

Julia N: Das Lied vom gesperrien Wirth - ha » s „ Zum Schafskopf ' . —

Die Bier - Hymne : „ Heil Dir im Scknltheiß - Glanz . ' — „ Wo still ein Fav voll

Ningbier steht . " — Die bösen Sieben : „ O Röstcke ; o Hnppoldt ' s Max ;
o Böhmisches ; Gregory ' s Karl ; o Rixdörfche » ; Spandauer Berg ; o Schöne -
berg . " — „ Das ist im Leben häßlich eingerichtet . " — Der Bier - Fehde - Hand -
schuh oder Wer ivar ' s Karnickel ? Eine fabelhaft schreckliche Schauerballade ,
frei gearbeitet nach Schiller ' » „ Handschuh " , aber viel schrecklicher .

Der Zkhlfckttg roirl) iien BrtmeiMtiterll überwiese!!.

Zu Lassalle ' s SOJährigeiu Todestage:
„ Rothe Wolken , rothe Wipfel�

Lassalle - Prolog .
�rria 10 Vf . 16 Seiten mit rothem Umschlag , preis 10 Pf .

Koiportrure und pNrdervrrltiinfer rrhaltr » stahrn pabatt .

priilu Xrllgvr , Nirteu - ZtrsLso lll , ksstsursut . 6221 ,

�Iteudkrg' sFtlrbere!,WüjlIiertl,iZllri>trt !b.-3tet!!lll .-Al!ß. ,
! Isuo1sIcod »tr . l7 , SruuuSllstr . lSL , tiuSroasstr . 54 , krlldltstr . Zö, ? otLiIsmsrstr .

« 0 . 57/5 « , Alte Schönhauserstr . 2, empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob ied .
Art , Spitzen , Gard . . Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1. 2d Mk . p.
Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von A, » 0 MK . an . Reparaluren

billigst . Neu ! Glanzentsernung von blankgelragenen Kamingarn - Garderoben

S, ' ! ukl Säliu « schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
dltl!!| U» OTflC Bemittelte Ermäßigung . Kre . lawski , Spittelmarkt 13.

Soeben erschien :

Wie klage ich vor dem Gewerke - Gericht ?
w M Ul »» mmmm tC mmA. mmvon Hermann Faber .

_ 64 Kritrn . — preis 80 Pfennig . - .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure� und

Kolporteure , sonne vom Verlag
� m -

Hans Baake , Sctlttt S. , ikty - PMge .

Verlag von F . Fontane & Co .
Soeben erschien :

i ,, , Schauspiel in drei
I Akten von G. Bolle .
LdOdaiimC . Vierte Auflage .

— Preis 50 Pfennige . —

I - » « « - » II - » ��d e ln für
S - dSSaiie Wiederverkäuf .
Muster franeo gegen 20 Pf . Einsend .

H. Guttmann bÄsS . ' « .
6218

Eine alte deutsche Feuer-Vers. - Gesell -
schuft sucht für Verlin u. die Provinz
thätige Haupt - u . Spezial - Agenten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter 0 . P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . LISI . *

— ■ Ein grosser Posten BSSflIJB

Steppdecken
echt WollatlaSCteineWolle )
Grösse 150 X 200 , StÜCk 7,50 M.
circa 1000 Stück schwere hnntfarblge

Schlafdecke»
mit kleinen Maschinenflecken , in

reizenden Jacquarb - Mustern , Grösse
150 X 200 cm .

Meine illustrirte Preisliste über hoch-
feine Stepp - und Schlafdecken gratis
und franko .

5tTw ! r Emil Lefivre ,
Krrlin S. , Nranienst raffe 158 .

A. Goldsclimidt,4435L *|
am diesigen Playe wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie ihr sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sännntliche im Handel
besindl . Robtadake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranieuburgerstr . ! .

Ehrenerklärung .
Die unanständigen Redensarten ,

welche ich gegen Frau Schars aus -

gesprochen habe , nehme ich hiermit zu -
rück und erkläre dieselbe als eine ehren -
hafte Frau . Frau Kopf . Kastanien -
Allee dS. 2456b

In

Roh *

Tabaken
und Utensilien
Cigarren - FabrikantenSj

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Siras . e 9 .

Streng reelle Bedienung .

� Creditgewährung
nach Uebereinkunftü
Ein Jeder mache den Versuch .

55 55
Fresskohlen ,

anerkannt beste Heizkrast , wenig Asche
gebend . SL

preifr per August :
Harke Centrum I, 18 Ctm . lang

6,25 M.
Centrum III

. . . . . .

Beste Senftenberger Marie ,
16 Clin , lang

. . . . .

Beste Senftenberger , stärkeres
Format , 16 Ctm . lang . .

Senftenberger Ilse , 13 Ctm .
lang �

pro Tausend frei Keller mit Fuhrlohn
und Packen .

Probekohlen gratis frei Haus .

knsGbeiseu & Co. ,
Mnskanerstr . 4 ,

nahe Görlitzer B a h n h o s.
Unter den Linden 29 .

4,75 .

5 . -

5,50

6,75

" - Als anerkannt reelle und � -

billigste Einkaufs - Quelle des
Süd - Ostens für

Gold - , Silbep - y {
Alfenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Dhnuacber ,

Admiral - Ttrafte

Rohtabak .
Grösste Auswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
Kruunenckr . 185 ,

Oppelnerstraße 20
freundl . Hofwohn nnge » . 2fenstr . Stube

u 5tüche , 1 Tr . 78 Thlr . , Keller 65 Th! r .

per l . Oktober . 23905 '

Schlafstelle zu verm . an Genossen '
Bergstr . 47 pt . rechts . Bartzsch .

Genosse find . Schläfst . Oranienstr . 3
b. Hagen , _ 2447b

Arbeitwartt .
Oirigent

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW . Beutbftraße 2

für Arbeiter - Männer - Gesangverein
wird für sofort gesucht . 245Sb

Adressen abzugeben Rixdorf , Thomas -
Straße 3, in , Restaurant .

1 Plüsch - Weber v. Biesenthalerstr . 15.

Tüchtige Farbigmacher , Baroque -
vergolder n. Bergolderinneu suchen
Reumann , Hennig ü. Co. , Ze»ghosstr . 2l .

Carton - Arbeiterinnen , geübte , verl .
M. Wolff, Neue Friedrichstr . 43 . 2415b '
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